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Anhaltender Artilleriekampf in Flandern Seegefecht bei Horns Riff.

Der Weltkrieg.
Zur Friedensbewegung.

Wie in türkiſchen gut unterrichteten diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, zeigt ſich die Pforte gegenüber dem

Friedensvorſchlage des Papſtes
ſehr entgegenkommend, und ihre Antwort dürfte
zugleich mit der der anderen verbündeten Regierungen in
einigen Tagen bekanntgegeben werden.
S Sie holländiſche Preſſe iſt der Meinung, der
jetzt vorliegende Text der amerikaniſchen Antwortnote an
den Papſt geige, daß die Antwort die Hoffnung auf
eine friedliche Verſtändigung nicht ganz ausſchlietzt. Das
Hauptgewicht legt die holländiſche Preſſe auf den Umſtand,daß Wilſon ch direkt an das deutſche olk
wendet und die Entſcheidung in deſſen Hände

legt. Das ſozialdemokratiſche Blatt „Het Volk ſagt
u. g. wenn man die Note genauer durchlieſt, ſieht man
in ihr doch vielleicht eine Annäherung zu Friedensverhand
lungen als eine Verſchärfung des Gegenſatzes der beiden
kriegführenden Gruppen. Die Note iſt eine dine kte
Aufforderung an den Deutſchen Reichstag,
ine See be deutlicher zur, als o ch g Friedendoch wieder ein Stück näherbringt.
Wilſons Antwort auf die Papſtnote hat in

England große Verſtimmung hervorgerufen. Dieſe
äußert ſich in einem von Reuter übermittelten Jnterview
mit Lord Robert Eecil, welcher ſagt: „Es ſcheint, daß die
Note des Präſidenten mit der Wirtſchaftspoliti
der Alliierten nicht vereinbar iſt. Die ſtark
gefaßten Beſchlüſſe waren nuv Maßnahmenzur Ver
keidigung und nicht zum Angriff.“

Die Agentur Stefani verbreitet folgende Außerung des
„Eorriere delle Sera“. Die Antwort des Präſidenten
Wilſon bedeutet nicht eine glatte Abweiſung des Friedens
vorſchlages. Dies kann diejenigen nicht überraſchen, die
die Tragweite der päpſtlichen Vorſchläge begriffen haben.
Die Papſtnote wollte nur einige Punkte zeigen, die geeignet
erſcheinen, zu einer Erörterung zu führen, um den Weg
zum Frieden zu finden. Die Anregung des
Papſtes kann trotz aller Schwierigkeiten n icht als
geſcheitert betrachtet werden. Sie hat im Gegenteil
die gegenſeitige Lage der beiden gegeneriſchen Gruppen
geklärt.

Eine neue Note des Papſtes.
Nach ſchweizer Meldungen aus Turin berichtet die

„Slampa“ aus Rom: Nach Eingang der Antwortnote
Wilſons erfolgt eine weitere Friedensnote de s
Papſtes an die Regierungen.

Jm amerikaniſchen Senat interpretierte Länſing die
Wilſonſche Antwort dahin, daß Wilſon nach Erfül-
ung unumgängig notwendiger Vorbedin-
gumgen, die er nach ſeinen früheren Erfahrungen ver
langen müſſe, zu Verhandlungen beveit ſei. Die
Senatoren Stone und Levis erklärten ſich mit den Aus
laſſungen Lanſings einverſtanden.

Die Friedensbemühungen der Sozialiſten.
Jn Wien fand am 29. und 80. Auguſt eine Verſamm

lung von Vertretern der Sozialdemokraten der
Mittelmächte mit Ausnahme der Türkei ſtatt. Jn
der Verſammlung wurde die Abſendung eines Briefes an
das holländiſche ſkandingviſche Komitee in
Sbockholm beſchloſſen, in dem es u. g. heißt: Wir, die
wir die konſequente Zähigkeit und die Umſicht des hollän
diſch-ſkandinaviſchen Komitees anerkennen die wir unſerer
ſeits von Anfang an mit der größten Bereitwilligkeit und
mit der größten Geduld alles getan haben, um zu bewirken,
daß das Zuſammentreffen der Sozialiſten aller Länder
S und dem Frieden ver Weg bereitewerde müſſen euch jetzt um ſo dringender bitten, noch
ginmal alles daranzuſetzen, um ein definitive sDatum
für unſere Konſerenz, und zwar für einen
möglichſt nahen Termin feſtzuſetzen und ſo
dann ünvenrückbar feſtzuhalten. Die ſozia
liſtiſche Jnternationale war nicht imſtande den Krieg zu
verhindern; wie dem auch ſein möge es iſt doppelt und
hundertfach die Pflicht jedes Sozigliſten und
eder m riee Partet, g les zu tunum dem Kriege ein Ende zu machen und mit
Aufgebot gller Kraft und aller Selbſtver-leugnung den Frieden zu fördern, der dem

Franzoſen.

Entſetzen ein Ende macht, daß die Völker bis an den Hals
im Blute waten. Wir appellieren an euch ſowie an die
ruſſiſchen Genoſſen, daß ihr vereint mit euren Bemühungen
nicht nur fortfahrt, ſondern ſie endlich zu einem definitiven
Abſchluß führt.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Ueber den Fortgang der Operationen

meldet der Sonntagbericht unſerer Oberſten Heeres
leitung:

Der ſtarke Artilleriekampf gegen die Mitte der flan
driſchen Front hielt bei Tage und die Nacht hindurch
an. Vorfeldgefechte verliefen für uns günſtig.

Bei St. Quentin und an der Oiſe nahm die Feuer
tätigkeit gegen die Vortage zu. Ein Erkundungsvorſtoß
weſtlich von La Fere brachte uns Gefangene ein.

Bei Allement, nordöſtlich von Soiſſons, wurden
bei einer gewaltſamen Erkundung dem Feinde blutige Ver
luſte zugefügt und Gefangene abgenommen.

Auf dem Rücken des Chemin des Dames blieb
bei Abſchluß der Kämpfe am Gehöft Hurtebiſe ein be
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Vor Verdun ſchwoll erſt abends der Feuerkampf an.

Nachts flaute er ab.

Richthofens 60. Luftſieg.
Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang geſtern

ſeinen 60. Luftſieg.
Die letzte Phaſe der Verdunſchlacht

kann nach dem von der franzöſiſchen Heeresleitung feſt
geſetztten Pläne als abgeſchloſſen gelten. Eine öſtlich
einſetzende weitere Offenſive würde neue Dispoſitionen
notwendig machen.

Die Engländer und Franzoſen melden nichts
beſonderes.

Jn Ergänzung der deutſchen Heeresberichte vom
Sonnabend und Sonntag wird aus Berlin gemeldet:
Jn Flandern führten mehrere abgeſchlagene e
zu weiteren engliſchen Mißer folgen. Am
Abend des 30. Auguſt wurde ein engliſcher Patrouillen
vorſtoß in Gegend Hoſtaverne abgewieſen. Ein größerer M
Angriff in ekwa Bataillonsſtärke brach nördlich der
Straße Menin-Ypern im deutſchen Maſchinengewehr
und Artilleriefeuer zuſammen. uch ſüdweſtlich Ooſtaverne wurde eine arte engliſche Patrouille zurückge
ſchlagen. Das Artilleriefeuer blieb den ganzen Tag über
von der Küſte bis ſüdöſtlich Ypern lebhaft und lag mit
beſonderem Nachdrucke auf den Stellungen des Ypern
Bogens.

Jm Artois war die Feuertätigkeit mehrfach geſteigert.
Bei Lens und Queant wurden engliſche Patrouillen ab
gewieſen. Nördlich St. Quentin verſuchten die Eng
länder vergeblich, die von den Deutſchen ſüdweſtlich Vend
huille wiedergewonnenen Gräben zurückzuerobern. Der
um 11 Uhr vormittags vorbrechende engliſche An
griff wurde bereits im Maſchinengewehr und Artille
riefeuer mit ſchweren Verluſten für die Stürmen-
den abgewieſen. Das Stadtinnere von St. Quentin er
hielt wiederum Feuer.

Nachdem ihr Angriff vor Verdun ins Stocken ge
raten, erprobten die Franzoſen an der AlsneFront neuer
dings die Standhaftigkeit der deutſchen Stellungen. Dieſer
Verſuch koſtete ſie ſchwere Opfer. Kurz nach 8 Uhr
abends brachen die Franzoſen an der, HurtebiſeFerme
und weſtlich davon nach Trommelfeuer mit ſtarken Kräften
zum Sturme vor. Flammenwerfer begleiteten den An
griff. Die dünnen vorderen Linien der Deutſchen wichen
Dem Stoße elaſtiſch aus der von den ſofort eingeſetzten
Reſerven im Gegenſtoße abgefangen wurde. Anker er
bitterten Nahkämpfen, die die ganze Nacht hin
durch anhielten, wurden die Franzoſen wieder
hingusgeworfen. Jn den deutſchen Gräben liegen
zahlreiche dote Franzoſen. Auch eine größere Anzahl Ge
fangener blieb in den Händen der eutſchen. Am
Wiänterberge und weſtlich Corbeny verſuchten
die Franzoſen ſtarke Patrouillenvorſtöße, die veils im Ab
wehrfeuer, teils im Gegenſtoße abgewieſen wurden.

Vor Verdun war die Feuertätigkeit nur am Abend
rege, vor allem bei Begumont und am Wavrille
Walde. Während der Nächt flaute ſie wieder ab.

Teilangriſſe guſ. der Hochjläche von BainſäzzaHei-
terten und wurden von unſeren Sturmtruppen mit er

Der Krieg mit Jtalien,
Unaufhaltſames erbittertes Ringen

Der öſterreichiſche wngariſche Heeresbericht
vom Sonnabend lautet:

Wie in den vorhergehenden Tagen, war der Monte
San Gabriele abermals der Schauplatz erbitter
ten Ringens. Von Norden und Weſten her drangen
die an Zahl weit überlegenen Angreifer auf unſere
tapfere Beſatzung ein. Auf dem Nordteile des Berges
lag das Schwergewicht des Kampfes. Unſere über alles
Lob erhabene Jnfanterie fing, wiederholt zum Gegen
ſtoße übergehend, alle Anſtürme auf. Bei Görz und
im WippachTale ließ der Feind heftige Artillerie
feuerüberfälle mehreren Einzelſtöhen folgen, die alle glatt
abgewieſen wurden, Oſtlich von Görz, einen italieniſchenGraben nehmend, brachten unſere Stoßtruppen h

italieniſche Offiziere, 140 Mann und 4 Maſchinengewehre
ein. Trieſt war wieder das Angriffsziel italieniſcher
Flieger. Das biſchöfliche Palais wurde beſchädigt.

Der Sonntagbericht beſagt:
Die offene Stadt Trieſt wurde geſtern wieder des
öfteren von italieniſchen Fliegern heimgeſucht, die ins
r 70 Bomben abwarfen. Am Jſonzo ſind am
geſtrigen Tage größere Kämpfe unterblieben. Jtalieniſche

folgreichen Gegenunternehmungen beantwortet. Jm Be
reiche des Monte San Gabriele hielten unſere Ge
ſchütßze die feindlichen Maſſen nieder. Jn der Nacht zum
1. September ſind hier 10 Offiziere und 315 Mann ſechs
italieniſcher Regimenter in der Hand der tapferen Ver
teidiger geblieben.

Die „Stampa“ läßt ſich aus dem Hauptquartier mel
den, daß die Oſter reicher ſeit zwei Tagen auf der
Hochebene von Bainſizza, im Abſchnitt Tolmein, auf den
Höhen San Gabriele und San Marco und öſtlich Görz
hartnäckigen Widerſtand leiſten, da ſie Ver
ſtärküngen an e el beſonders an Artillerie und
Maſchinengewehren, erhalten haben. Ferner berichtet
„Corriere della Sera“ von der Front: Der Feind be
ginnt an vielen Stellen der Kampflinie zum Gegen
angriff überzugehen. „Secolo“ meldet, die vom
en herbeigeführten zahlreichen Verſtärkungen
ſeginnen zunehmenden Einfluß auf die Ent

wäckelung der Schlacht auszuüben.
Trieſt wird nicht geräumt.

„Popolo d'Jtalia“ meldet wieder einmal, daß alle
üſeen, Bibliotheken und Kärchen ſowie auch

Privathäuſer ihrer Kunſtſchätze von Trieſt
bergubt würden, die man in Sonderzügen nach Wien
ſchaffe. Es ſei zum elften Male feſtgeſtellt, daß an
dieſem Lügenmärchen kein wahres Wort iſt.
Trieſt wird jetzt ebenſowenig geräumt, wie vorher, denn
auch in dieſer Schlacht haben uns die Jtaliener von der
Nok wendigkeit einer ſolchen Maßregel nicht zu überzeugen
vermocht.

Cadorna will die Entſcheidung erzwingen.

Alle italieniſchen Reſerven gehen nach und
nach an die Front ab. Aus Mailand ſind die erſt vor
14 Tagen eingezogenen Rekruten ebenfalls an die Front
beordert worden. Alle Militärkritiker der Mailänder und
Turiner Zeitungen ſtimmen darin überein, daß Cadorn a
entſchloſſen ſei, den Krieg zum Abſchluß zu
bringen und jetzt eine Entſcheidung herbeizuführen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Uaſer Vormarſch über die Düng bei Riga.

Der deutſche Sonntagbericht lautet:
Längs der Düng, bei Smorgon und Varano

witſchi ſteigerte ſich die Feuertätigkeit.
Südweſtlich von Riga bei Friedrichſtadt und Jlluxt

waren eigene Anternehmungen von Erfolg.
Weſtlich von Luck brachte uns ein Vorſtoß von Stoß

truppen Gewinn an Geſangenen und Beute.
Zwiſchen Pruth und Suczawa Störungsfeuer

und Vorfeldgeplänkel.
Jn den Vergen e von Focſani ſuchten

die Rumänen und Ruſſen unſeren Truppen den erkämpften
Boden ſtreitig zu machen. Erbitterte Gegenangriffe des
Fein terten verluſtreich vor unſeren Linien.e ſidbe richt wird gemeldet
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Deutſche Korps ſind ſüdöſtlich von Riga über
die Düng gegangen Unter ihrem Druck haben die
Ruſſen begonnen ihren Brückenkopf weſtlich des Fluſſes
eiligſt zu räumen.

Ergänzungen des W. T. B. beſagen. Zwiſchen Putna
und Suſtta iſt der Angriff der rbündeten im Fort

Das Dorf Varnitg iſt durchſchritten. Die im
rglande ſüdöſtlich der Suſtta ſeit dem 28. Auguſt gea Beute beläuft ſich auf 17 Offiziere, 1434 Mann,

6 Geſchütze, 5 Protzen, 54 Maſchinengewehre, 7 Minen
werfer, 4 Feldküchen, 5 Bagagen und viel Kriegs
material. Die deutſchbulgariſchen Stoßtrupps unter
nahmen nördlich Maxeneni einen e g er er
Vorſtoß bei ſehr geringen eigenen Verluſten, der ihneneinen eder 60 Mann und 6 Maſchinengewehre als
Beute t In der Gegend Tulceg war gdas Ar
tilleriefeuer ſtark.Se e hie ungartſoe Sonntagbericht
meldet nichts beſonderes.

„Figaro“ ſieht
über der Moldaun ein Gewitter

ſich zuſammenziehen. Er ſagt, die Eroberung der
Mold an ſei für Deutſchland nicht nur eine militä
riſche Leiſtung erſten Ranges, ſondern auch
von großer politiſcher Bedeutung, weil dadurch
König Ferdinand das letzte Stück ſeines Königreiches, auf
dem noch das rumäniſche Banner flatterte, entviſſen wird.
Das erſte große Ziel Mackenſens ſei Jaſſy, das
zweite Odeſſa. Die hohe Barriere, die ſich von den
Hochtälern der Biſtrißza und des Sereth bis zur Küſte
des Schwarzen Meeres hinziehe, ſchütze nicht nur lachende
Fluren, reiche Dörfer und uralte Städte, ſondern ſtaue
den Feind auch vor dem Heiligtum der Moldau. Bereits
ſehe man in Südrußland das Gewitter von den Karpathen

her heranziehen, weshalb die Ernte dort in Eile einge
bracht werde.

Starke Tätigkeit an der Oſtſee. lag
Jm wuſſi ſchen Heeresbericht heißt es: Jm Verlaud Wenn ehe entwickelte der Feind ſtar ke

Tätigkeit an der Oſtſee. Angeſähr 40 feindliche
Flugzeuge führten Streifen aus an verſchiedenen Punktender Liſte auf die Jnſeln im Rigaiſchen Meer
buſen und an der Mündung des Finnländiſchen Meer
r wobei ſie etwa 90 Bomben auf Schiffe der er
und Häfen abwarfen. Unſere Marineflügzeuge hatten

eine Reihe von Luſtkämpfen mit dem Feinde, wobei ſie
weder Verluſte noch Beſchädigungen erlttten. Es wird
das Erſcheinen von Kriegsſchiffen, Torpedobooten und Unterſeebooten an unſeren
Küſten gemeldet, ebenſo Tätigkeit von feindlichen Fiſch
dampfern an der Mündung des Rigaiſchen Meerbuſens.

Vom Balkankriegsſchaup latz

ach den verge en Tage nunmehr auch Jralienergriffen der
Die Jtaund Franzoſen ins Gefecht getreten.

liener wurden um 10 Uhn bei Paralovo im Gegenſtoße
geworfen und ihnen 30 Gefangene abgenommen. Die
Franzoſen bezahlten ſüdweſtlich des Wardar den Verſuch,
überraſchend in die bulgariſchen Gräben einzudringen, mit
ſchweren Verluſten. Auch nachmittags griffen die Serben
wiederum am Dobropolje mehrmals vergeblich an.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt
Bei Monaſtir griffen die Franzoſen mit ſtarken

Kräſten an. Längs der Straße nach Prilop eingebrochener
Feind wurde niedergemetzelt oder gefangen. Der An
ſturm öſtlich des Weges wurde von den bulgariſchen
Truppen überall zurückgeworfen.

Am Dopropolje brachen neue Angriffe der Serben
zuſammen.„Politiken“ meldet, daß nach einer Mitteilung deut
ſcher Matroſen die Engländer Granaten mit
Giftgaſen anwendeten und die hilfloſen deut
ſchen Seeleute mit Maſchinengewehren e
ſchoſſen. Jm übrigen liegen keine Einzelheiten über
den Kampf an der Küſte von Bjerragrad vor, da von der
Bevölkerung niemand in dem Grangtkenregen ſich an den
Strand wagte. Die deutſchen Marineſoldaten waren faſt
alle bereits an Land gekommen, als die Fiſcher mit Rek
tungsbooten erſchienen zJm bulgariſchen Generalſtabsbericht heißt es

Jn der Gegend von VBitolia ſchwaches Feuer. Jm
Cerna-Bogen griffen die Jtaliener nach heftiger
Minen und Artillerievorbereitung die Höhe 1050 an.
Sie wurden aber durch Gegenangriff deutſcher Abtei
lungen abgewieſen. Die Deutſchen nahmen 20 Mann
des italieniſchen Regiments Nr. 162 gefangen. Südlich
der Cerna, bei Gradesnitza heftiges Artilleriefeuer.
Schwache feindliche Gruppen verſuchten, ſich unſeren
Stellungen zu nähern, wurden aber durch Feuer abge
wieſen. Jn der Moglena-Gegend, beim Do ber o
polje und auf den benachbarten Höhen unternahmen
die Serben auch heute nach heftiger Artillerie und
Minenvorbereitung wiederholte heſtige, fru cht loſe
Angrifſe, die ſie ſchwerſte Verluſte koſteten. Bis
Tagesanbruch griffen ſie dreimal an, doch wurden ſie
jedesmal durch Feuer abgewieſen. Beim letzten Angriff
gelang es ihnen, in einen unſerer vorderſten Gräben ein
udringen, aber ein Gegenangriff warf ſie aus dem Graben heraus, der mit ſerbiſchen Leichen gefüllt war. Tags

über verſuchten die Serben unter rieſigem Grangaten und
Minenverbrauch fünfmal anzugreifen, ſedesmal aber wur
den ſie durch unſer Sperrfeuer niedergemäht.
Einige ihrer Jnfanterieabteilungen, denen es gelang, ſich
an einer Stelle einem Hindernis zu nähern, würden durch
Maſchinengewehrſeuer und Bomben vernichtet. Drei
Maſchinengewehre und anderes Kriegsmaterial blieb bei
dieſen Kämpfen in unſerer Hand. Neben der tapferen
Haltung unſerer Infanterie und Maſchinengeweh ab
keilungen, an deren ſeſtem Widerſtande ſich die ver
zweifelten Angriffe der Serben brachen iſt die ausge
zeichnete Mitarbeit der Artillerie hervorzu eben. Jhrem
wirkſamen Feuer gelang es, die Mehrzahl der Angriffe
des Feindes rechtzeitig zu erſticken. Südlich von
Rum a lebhaftes Artilleriefeuer. Südlich des Dorfes

un terberoch

Düne, einer ſchmalen Landzunge zwiſchen dem Ringkfö

Mojna verſuchte eine ſeindliche Abteilung überraſchend

in unſere Gräben einzudringen, ſie wurde aber durch das
Feuer der vorgeſchobenen Poſten abgewieſen. Zwiſchen
Wardar und Doiran-See Artilleriefeuer, das
ſüdlich von Doiran heftig anhält. Hier verſuchte bei
Einbruch der Dunkelheit eine feindliche Kolonne gegen
die Höhe Prinz Kyrill vorzugehen. Sie wurde durch
Je abgewieſen. An der unteren Struma Patrouillen
g e.

Vom Seekriege.
Kapitänleutnant Roſe,

der erfolgreiche UBootKommandant, deſſen Boot, wie
am Sonnabend im ne der Sonntagausgabe gemeldet, wieder 48 000 Tonnen verſenkte, ine
ſelbe Seeoffigier, welcher im Oktober 1916 mit ſeinem
Unterſeebooh nach Amſegelung Schottlands und nach nur
17 tägiger Fahrt in dem amerikaniſchen Kriegshafen
Newport erſchien. Dieſe Leiſtung erregte in den Ver
einigten Staaten ſowie in der geſamten Welt das aller
größte weil man bis dahin die Durchquerung
des Atlantiſchen Ozeans durch ein UBoot ohne Begleitung
do unmöglich gehalten hatte. Der Kapitänleutnant

ſe hat bekanntlich aber nicht nur dieſe Leiſtung voll
bracht, ſondern ohne irgend welche Auffüllung von Vor
räten, Material uſw. dieſelbe Strecke zum zweiten Mal

S und. dabei mit großem Erfolg auch noch
riegeriſche Handlungen durchgeführt.

Ein Gefecht mit engliſchen Kreuzern
und Torpedobsoten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Am 1. September frühmorgens ſtieß nördlich von

Horns Riff eine unſerer Erkundungspa
trounillen auf engliſche Kreuzer und Tor
pedoboote. Nach kurzem Gefechtentzog ſich der
Feind, der durch eines unſerer Flugzeuge mit Bomben
belegt wurde, dem Eingreifen ſtärkerer Streitkräfte. Von
uns wurden vier als Vorpoſtenboote verwendete Fiſch
dampfer beſchädigt und in däniſchen Hoheitsge
wäſſern auf den Strand geſetzt. Der größte Teil ihrer
Beſatzungen ſcheint gelandet zu ſein.

Reuter meldet gus London Die britiſche Admiralität
macht bekannt: Leichte britiſche Seeſtreitkräfte haben
geſtern abend vier feindliche Minenzerſtörer auf
e der Küſte von Jütband in den Grund ge

ohrt.über das Seetreffen an der Weſtküſte von
Jütland werden von Kopenhagener Blättern eine
Reihe Einzelheiten berichtet. Man beobachtete
14 bis 15 Schiffe, die vier deutſche Wacht
ſchäffe ang riffem. Dieſe zogen ſich vor der über
wältigenden Übermacht auf die däntſche Küſte zurück, wo
ſie auf Grund ſtießen. Sie erwiderten dabet un
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Fluggenge und Anterſeeboote nahmen am Kampfe teil.
Ein engliſches Kriegsſchiff ſcheint ſchwer getroffen, konnte
ſich aber mit den anderen Schiffen entfernen.

Gegen 8 Uhr früh ſpielte ſich auf See ein neuer Kampf
ab, nachdem deutſche Verſtärkungen hinzuge
kommen waren. Dies geſchah außerhalb Hus by. Man
ſah zwei Reihen von Schiffen, die ſich gegenſeitig be
ſchoſſen. Soweit zu erkennen war, zählte die eine Reihe
8, die andere 5 Schiffe. Das Ergebnis iſt unbekannt
Längs der Weſtküſte wurde eine Anzahl Flugzeuge
und Unterſeeboote beobachtet. Gegen 10 Uhr vor
mittags trafen an der Strandungsſtelle 6 deutſche Kriegs
ſchiffe ein, die von einem Waſſerflugzeug begleitet waren.
Die engliſchen Torpedojäger waren bald nach dem Kampf
nordwärts abgefahren. Nachmittags um 324 Uhr ver
ließen die deutſchen Kriegsſchiffe wieder die däniſche Küſte.
Nach einer anderen Meldung will man in Houvig ge
ſehen haben, wie ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen wurde.

Nach den neueren Meldungen über das Seegefecht
an der jüt ländiſchen Küſte handelt es ſich
zweifellos um eine Neutralitätsverletzung be
dauerlicher Art, und die les Regierung, ſchreibt
„Berlingſke Tidende“, wird gegen dieſeÜbergriſfe energiſch Einſpr uch erheben. Der Vor
all ereignete ſich vor dem Südteil der Holmslander
binger Fjord und der Nordſee. Nach „Berlingſke Tidende“
ſtanden 4 deutſchen 14 oder 15 engliſche
Schiffe gegenüber, die von den engliſchen Schiffen
moch beſchoſſem wurden, als ſie bereits geſtrandet waren.
Etwa 100 deutſche Marinemann ſchaften ſind
gelbandet, die in Esbjerg interniert werden ſollen.
Von den deutſchen Mannſchaften ſollen zwei umgekommen
und einige verwundet ſein. Mehrere engliſche Granaten
fielen auf däniſches Gebiet. Jm Bjerregagrd wurde ein
Haus beſchädigt.

Neue ſtattliche UBootBeute
Unſere und die verbündeten Unterſeeboote im Mittel

meer haben ungeachtet verſtärkter feindlicher Gegenwir
kung wieder zwölf Dampfer, vierzehn größere
und zehn kleinere Segler mit einem Geſamtraum-
gehalt von rund 46 000 Tonnen verſenkt.

Darunter befanden ſich die bewaffneten engliſchen
Dampfer „Llaniſhen“ (8837 To. „Dandudno (4187 To.
mit Pferdefutter für die Saloniki-Armee, „Jncemore
(3060 To. „Goodwood (3086 To. der japaniſche Dampfer
„Bandai Maru“ (3227 To.), der griechiſche Dampfer „Se
ſoſtris (8029 To. letzterer mit 4115 Tonnen Erz von
Tunis nach England. Von elf verſenkten italieniſchen
Seglern waren vier mit Phosphat nach Jtalien beladen.

Am 22. Auguſt wurde der ſchnelle franzöſiſche
Hilfskreuzer „Golo II mit 200 Mann des
franzöſiſchen Korfugeſchwaders und ſerbi
ſchen Offizieren an Bord, ſüdlich Korfu verſenkt.
Vier ſerbiſche Oberſten, darunter ein Diviſions
kommandeur, wurden gefangen eingebracht.

„Dagbladet“ in Chriſtianig meldet aus Hammerfeſt:
Zwei engliſche Dampfer wurden am Dienstag

140 Seemeilen vom Nordkap verſeunkt. Der eine hieß
„Whitecaut“, der Name des anderen iſt unbekannt. Außer
dem r der ruſſiſche Dampfer „Mawſeillaiſe“
verſenkt.

Auch ein Opfer des UBootkrieges.
Jnfolge eines Zuſammenſtoßes mit einem anderen

Dampfer iſt der franzöſiſche Poſtdampfer „Natal“ am
30. Auguſt abends auf der Höhe von Marſeille ge
ſunken. 520 Schiffbrüchige ſind nach Marſeille gebracht
worden.

Der Untergang des Paſſagterſchiffes „Natal“, das über
600 Paſſagiere an Bord hatte, ſt eine mittelbave
Folge des UBootkrieges. Die Kataſtrophe er
eignete ſich unweit des Hafens von Marſeille für deſſen
Einfahrt und Ausfahrt neueſtens aus Furcht vor U
Booten Anordnungen erlaſſen wurden, die ſich anſchei
nend nicht bewährt haben.

Die Lage in Rußland
Wie aus Moskau berichtet wird, beſchloß die Na

tionalverſammlung einſtimmig die
Fortſetzung des Krieges

unter beſonderer Hervorhebung des Programms des Ober
befehlshabers Korn ilow. Sogar von extremen Revo
lutionären, wie Parinkow und Filolenko, ſei die Ent
ſchließung angenommen worden.

Zahlreiche Abteilungen Koſaken
ſind in Finnland eingetroffen.

Der Krieg in den Kolonien,
Von den Heldenkämpfern in Oſtafrika.

Das britiſche Kriegsamt meldet aus Oſtafrika: Die
ſich zuſammenſchließenden engliſchen und belgiſchen Ko
lonnen ſäuberten ein großes Gebiet in
Jringag, vom Feinde. Alle Deutſchen in jener Gegen
wurden ſüdlich des Ulanga Fluſſes getrieben. Die feind
liche Streifmacht, die in Mepepos (65 Meilen, ea.
104 Kilometer, ſüdweſtlich Mahenge) umzingelt war,
brach in der Nacht zum 27. Auguſt durch und mar
ſchiertecuf Mahende. Sie erlitt ſchwere Verluſte
Unſere Truppen verfolgen ſie. Bei unſerem Vormarſch
durch portugieſiſches Gebiet von Johnſten am Südende
des NyaſſaSees aus beſetzten wir Tun duvu. Jnm den
anderen Gebieten iſt die Lage unverändert unſere Lo
lonnen erhalten aber den Druck auf die feindlichen Ab
teilungen gaufrecht.

Politiſche Überſicht.
Oſterreich-Ungarn. Der deutſche Staatsſekretär Dr.

Kühlmann iſt Sonnabend vormittag in Wien ein
getroffen
Norwegen. Von

Du Nach
Jutoritativer Quelle wird mi

a tn ſfrhen Bern An sDeutſchland zu ſperren, unterworfen
Begründung entbehrt.
Frankreich. Der Miniſter des Jn nern Malvy
überreichte dem Miniſterpräſidenten Ribot ſein Ent
Wer e de ch. Jn dem Geſuch erinnert Malvy
Ribot an die Ablehnung ſeines Entlaſſungsgeſuches vor
einigen Monaten, das er angeſichts der tet
Angriffe eingereicht hatte, um nicht die unerläßliche Enig
keit aller Bürger zu ſchwächen. Die Ernennung des neuen
Miniſters des Jnnern ſoll morgen im „Amtsblatt“ er
ſcheinen. Elemeneeau, der es auf den Sturz des Ka
binetts Räbot abgeſehen hat, bereitet einen großen
politiſchen Feldzug vor, der ſofort nach Zuſammentritt des
Pawlaments ſtürmiſche Sitzungen verſpricht

Englaud. Lord Derby hat angeordnet, daß die eben
gebildeten Arbeiter und Soldaten räte in Eng
land innerhalb zweier Wochen aufgels ſt werden müſſen.
Zuſammenkünfte ſollen nicht mehr ſtattfinden. Alle Offi
ziere müſſen das Fortbeſtehen der Arbeiterausſchüſſe un
verzüglich melden.

uhr nächhabe, jeder

Deutſchland
Dem „Leutnant der Reſerve von Schuckmann“,

früheren Gouverneur von Südweſtafrika, iſt, wie amtlich
gemeldet wird, die Kgl. Krone zum Rotemn Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe
verliehen worden. Der Leutnant der Reſerve und frühere
Gouverneur von Schuckmann, ein bekanntes Mitglied des
d e chen Abgeordnetenhauſes, wird am 3, Dezember

0 Jahre.
Reichstagsabgeordnete an der Front. Die Oberſte

Heeresleitung hat die Anregung zu einer Frontreiſe von
Mitgliedern des Reichstags gegeben; ſie will den deutſchen
Volksvertretern damit Gelegenheit geben, ſich durch eigenen
Augenſchein über die Zuſtände an den Hauptfronten zuunterrichten. Sie werden von höheren Offizieren geführt
werden, die in der Lage ſind, ihnen alle gewünſchten Auf
klärungen und Erläuterungen zu geben. Es werden etwa
30 Abgeordnete teilnehmen

Volkswirtſchaftliches.
Unſere Getreideernte. Eine meiſt aus amtlichen

Quellen r ert Berliner Nachrichtenſtelle ſchreibt uns
Die Frühdruſchprämien haben die Wirkung gehabt, daß
in dieſem Jahre ein überblick über das Ernteergebtis
weit früher ermöglicht iſt als in den letzten Jahren. Jm
großen und ganzen darf man unſere Ernte als eins
Mitte lernte bezeichnen, teilweiſe liegt das Ergebnis
darunter, teilweiſe haben ſich aber auch die Schädigungen
der Notreife als nicht ſo erheblich herausgeſtellt, als viel
fach befürchtet wurde. Sollen wir bis zur nächſten Ernte
durchhalten, dann iſt auch in dieſem Jahre größte
Sparſamkeit erforderlich. Wenn dieſe aber walten
wird, beſteht bein Zweifel, daß wir vor einem Mangel
am Brot unter allen Umſtänden geſchützt ſind. Jn
vielen Frühdruſchgebieten hat die Ablieferung des Korns
bereits einen ſehr großen W er vielfach
wurde ſchon mehr als die Hälfte der Ernte ausgedroſchen

el S Hierdurch iſt der Reichsgetreideſtelle die
t über
ert, ſodaß für die u We der Brotration ſchonn ziemlich zuverläſſiger aſſtar vorliegt. Es iſt

en zu erwartenden Geſamtertrag weſentlich

h
h
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Entfernung aus dem Heere oder der Marine oder auf

zutreffend, daß die über Erwarten großen Mengen von
Korn, die unter dem Einfluß der Frühdruſchprämien zur
Ablieferung gelangten, teilweiſe Schwierigkeiten in der
Unterbringung verurſacht haben. Zu Befürchtungen, wie
ſte r in der Preſſe zum Ausdruck gekommen
ſind, es könnte Getreide infolge unzureichender Lagerung
in größerem Umfang verderben, liegt kein Anlaß vor.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Sept. Der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter

Wentze b und Frau in Teutſchenthal ſpendeten für
e des Mansfelder Seekreiſes 300 000

ark.
Altenburg, 3. Sept. Aus Anlaß ſeines Gebuxts

tages hat Herzog Ernſt II. eine Amneſtie erlaſſen,
die ſich auf Perſonen des Soldatenſtandes bezieht. Ein
geſchloſſen ſind auch Straftaten von Perſonen, die erſt
nachträglich eingezogen worden ſind. Ferner wird den

perſonem die Shrafe erlaſſen werden, zu der ſie vor der
Einberufung zu den Fahnen verurteilt worden ſind, ſo
r die einzelne Strafe oder ihr noch nicht vollſtreckterweil nur in Verweis, Geldſtrafe, Haft, Feſtungshaſt bis

zu einem Jahre oder Gefängnis bis zu einem Jahre
allein oder in Verbindung miteinander oder mit Neben
ſtrafen beſtehen. Ausgeſchloſſen ſind die Perſonen des
Soldatenſtandes, gegen die durch gerichtliches Urteil auf

Dienſtentlaſſung erkannt worden iſt oder erkannt werden
wird. Ferner ſolche Perſonen, die durch die Straftat die
Eigenſchaſt als Kriegsteilnehmer verloren haben oder ver
lieren werden.

F Jlſenburg, 3. Sept. Nachdem ſeit einiger Zeit das
Ausſtechen des Torfes guf dem Brocken er
olgt iſt, wird jetzt mit der maſchinellen Herſtellung der

teßſtücke begonnen. Wie die Proben exgeben, brennt
der Torf mit heller Flamme und entwickelt eine große
Heizkraft. Die Torfſtücke eignen ſig ſowohl für die Herd
feuerung wie für fen. Bei der Kohlenknappheit iſt die
ſih TorfFeuerung ſehr willkommen und wird ſich ſchnell
einführen

F Coburg, 2. Sept. An den Pranger ſtellt das
Herzogliche Amtsgericht eine hieſtge n wegen Wuchers
durch folgende Bekanntmachung: Die Schuhwarenhändlerin
Lowuiſe Heinecke geb. Schmidt in Coburg iſt zu einer Geld
e zu 150 Mk., im Fall deren Nichtbeitreibung zu
15 Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil ſie im Mai
1917 drei Paar Stiefel, die ſie im Jahre 1914 für 10,75
Mark, 12 Mk. und 13,75 Mk. eingekauft hatte, zum Preis
von 24,50 Mk., 29,60 Mk. und 27 Mk. feilgehallten hat.
Auf ihre Koſten wird dies öffentlich bekannt gemacht.

Gera, 2. Sept. Ein hieſiger u ſiker kam dieſer
Tage durch Hermsdorf. Der Gendarm, der auf der Eiſen
bahnſtation die Reiſenden nach von der Ausſuhr ver
botenen Lebensmilteln prüfte, ließ ſich auch den Gegenkaſt en öffnen, den ſein Beſitzer in der Hand trug. Jn
dem Kaſten befanden ſich 26 Eier und 4 Stücken
Butter, die der Beſchlagnahme e Wer

F. Jeetze (Altmaxk), 3. Sept. Die Verpachtung der an
den hieſtgen Gemeindewegen befindlichen Pflaumen-
n utz ung bracht E s, das die hwarkungen weit
ten i h n. Den Ia heanſeg t reitchamen guf 80 Der Fruchtanſatz iſt reichlich.

Weimar, 31. Aug. Die Großherzoglich Sächſitſche
Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, die die Wild
gbgabe bei Treibjagden an die Kommunalver
bände regelt. Danach beträgt die abzuliefernde Menge
bei Haſen die Hälfte der Strecke; jedoch ſollen 15 Stück

Bei Rotwild,dem Veranſtalter der Jagd verbleiben.

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

20 Fortſetzung. Rachdruck verboten.
Sabine ſchluchzte leiſe; ſie hielten ſich eng umſchlungenund küßten ſich. Noch einen Ku e noch einen er ließ

ſie frei, zog ſie wieder in ſeine Arme, küßte ſie wieder,
ann riß er ſich los und eilte die Stufen der Terraſſe hin

ab. Jhre Tränen trocknend, ſah das Mädchen ihm nach,
ſah ſeine Geſtalt verſchwinden in den umbuſchten Wegen
Wie im Traum ſtand ſie da, wi angewurzelt.
Er war fort, war wirklich fort, und es galt, eine Tren
nung für lange

„Komm“, ſagte Magdalenens Stimme neben ihr,
„komm, laß uns hiningehen. Es könnte auffallen.“

Georg und Magdalene begleiteten Sabine am nächſten
Tage zur Bahn und e ſie in der Stoltzingſchen Equi
page gus der Brückenſtraße ab. Tante Geſine ſtand auf
dem Balkon und winkte zum Abſchied. Als der Wagen
über die Brücke fuhr, ſahen Georg und Sabine ſich an
und er ſtreckte ihr die Hand hin „Hier war es“, ſagte er
halblauh Magdalene blickte nach der anderen Seite in
den Strom, auf dem der Sonnenſchein lag, daß es ausnet habe er ſich in fließendes, gleißendes Gold auf
gelöſt.

Dies war die letzte kurze Zeit, die Sabine und Georg
noch gehörte. Auf dem Bahnſteig drängte ſich das Lebenzwiſchen ſie und das Abſchtednehmen ging ſo raſch vor

über, daß Sabine kaum wußte, wie ſie plötzlich in einem
Abteil erſter Klaſſe ſtand, der Schaffner die Türe zuſchlug
und der Zug ſich in Bewegung ſetzte erſt langſam, dann
ſchnell und ſchneller aus der überdeckten, düſteren Halle
hinausglitt in den leuchtenden Tag. Sabine ſchwenkte
t weißes Tüchlein zum letzten „Lebewohl“, und die

ugen der Zurückbleibenden hingenn an dem weißen,
endete Etwas an etwas Verwehendem Ver
ſchwindendem.

Sabine Vöslau war es, als ob ſie die Arme ausſtrecken
müſſe, um die zwei, die da re z umklammern,
gls laſſe ſie dort alles zurück, was ihrem Leben Wert und
Jnhalt gab. Bot dieſe Welt, die ſie nun verließ, ihr nicht
in Wahrheit alles, was das Schickſal nur an höchſten
Gütern zu vergeben hat? Hier mußte doch für ſie der
Endpunkt allen Fühlens, aller Wünſche und aller Herzens
ſucht ſein, hier war ihre Heimat, wo der Mann lebte, der
ſie über alles liebte.

Draußen würde Meere und lauter Wechſel auf ſie
warten und fremde Menſchen, die nichts von ihr, von
denen ſie nichts wußte. Sie erinnerte ſich des Augenblicks,
da der e die Tür ins de warf, daß es dröhnte.Ein leiſes Schütteln ging durch ihre Geſtalt ſo als hätte
das Schickſal die Türe zugeſchlagen, die ſie von dem ſtillen

h Er

Land des Friedens trennte, das ſie freiwillig verlaſſen,

Damwild und Rehwild muß, wenn mehr als zwei Stück
erlegt, die geſamte übrige Menge, wenn nur zwei Stück
erlegt ſind, die Hälfte abgeliefert werden. Wenn nur ein
Stück erlegt iſt, findet keine Abgabe ſtatt. Für Zuwider
ges werden hohe Freiheits- und Geldſtrafen ange

roht.
Leipzig, 2. Sept. Große Beachtung verdient die

erſtmalige Betetligung der Textilwareninduſtrie, und
zwar beſonders die der erſt im Kriege erſtandenen Pa
piergewerbefabrökation an der Leipziger Herbſt
meſſe. Die Papierweberei iſt bereits v weit fortge
ſchritten, daß auch Körpergewebe hergeſtellt werden, und
die Zeit wird wohl nicht mehr fern ſein, wo wir auch
Kammgarngewebe in den feineren Sorten zu ſehen be
kommen werden. Auch ſind ſchon die erſten Muſter in
mehrfarbägen Geweben zu ſehen. Die Her
ſtellung beſchränkt ſich bis jetzt meiſt auf Berufskleidung.
Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 1 und 4 Mk. für ein
Metter, Arbeiterſchürzen ſind ſchon für 24 Mk. das Dutzend
zu haben. Für ganze Anzüge wurden Preiſe von 20 Mk.
an verlangt. Die Papierkonfektion macht aber nicht halt
vor der Berufsbleidung, ſondern greift auch auf die
Damen und Kinderkonfektion über. Beſonders für
letztere dürfte ſich Papier zurzeit ganz beſonders eignen.
Jn der Damenkonfektion kommt das Papiergewebe zu
nächſt nur als Anterkleidung in Verwendung, insbeſondere
hat man mit gutem Erfolge Antertaillen U. a. gefertigt.

Jm September wird im Stadtbad das von der Bugra
hew bekannte Wellen- oder Andoſaſchwimmbad
verſuchsweiſe in Betrieb geſetzt werden. tieſe Einrich
tung befindet ſich in der großen z r
Dem Wellenbad werden bekanntlich Wirkungen auf die
Geſundheit der Badenden ähnlich wie bei den Seebädern
wachgerühmt.

Vermiſchtes.
Ein Kannibalenfeſt wurde in Nowojo-Odeſſa,

in der Nähe von Nikolajelo, gefeiert. Weil die Dieb-
ſtähle immer zalreicher wurden, nahm man Hausſuchungen
in den Wohnungen Verdächtiger vor mit dem Erfolg, daß
ein halbes Dutzend Pferdediebe und eine Frau, in deren
Beſitz geſtohlene Sachen im Werte von Tauſenden gefunden
wurden, verhaftet wurden. Als die Menge dies vernahm,
ſtürmte ſie das Gefängnis und tötete vier Gefangene, vier
andere wurden verwundet. Jm Verlauf dieſer Ereigniſſe
wurde bekannt, daß ein gewiſſer Lapcukof, der in Nikolg
jelo diente, der Anführer der Diebe war. Er wurde von

der Miliz ausfindig gemacht und ſolange mit der Knute
geſchlagen, bis er die Namen von 10 Mitſchuldigen nannte,
von denen verſchiedene zuſahen, wie er gemarkert wurde.
Alle 10 wurden geſchlagen, bis ſie tot oder bewußtlos
waren.

a rte. Augenzeugen erklärten, daß ſich unter
den Verbrannten, drei Frauen befanden, von denen eine
bald Mutter werden ſollte, und daß vier der Opfer noch
lebten, als ſie ins Feuer geworfen wurden.

Nach drei Jahren. Aus dem Elſaß wird geſchrieben:
Die Familie Fellmann in Gebenſchweier im Oberelſaß
iſt gut deutſch nicht nur dem Namen und der Geſinnung

getrieben von unbezwinglicher Fernſehnſucht. And der
Zug trug ſie weiter und weiter hinein ins Leben.

„Alſo nun fährſt du zur Bahn, um uns die Anruhe ins
Haus zu holen“, brummte der General, ſich ſeine fün
Vormittagszigarre anzündend und mit einem Seitenblick
die Erſcheinung ſeiner Schweſter ſtreifend, die zu ihm ins

Zimmer trat.
„Die Unruhe? Vielleicht könnte das zutreffen, wenn

du dreißig Jahre jünger wärſt, liebe Exzellenz“, lachte ſie.
„Dummes Zeug, tu doch nur nicht ſo. Kinder und

junge Mädchen bringen immer Ungemütlichkeit und An
ruhe, und nun gar ein Mädchen, welches hübſch iſt, und
dann natürlich auch kokett und eitel.“

„Woraus ſchließt du das
„Woraus? Komiſche Frage, weil ſies alle, faſt alle

ſind. Glaubſt du, ſie wird eine Ausnahme ſein? ich nicht.“
„Wir wollen es abwarten. Und wenn ſchon, das kann

dich doch nicht ſtören und beunruhigen, höchſtens die
Männer, denen ſie ein wenig die Köpfe verdreht.“

„Ja, e du, Adele, das iſt es ja, dieſe Männer mit
den verdrehten Köpfen, die werden uns das Haus ein
einlaufen, die anderen. Mädchen und Frauen werden
eiferſüchtig, und damit iſt die Anruhe und der Verdruß
da. Jch wollte, dieſe Nichte wöre ein Neffe, dann ver
ſchaffte man ihm ein vornehmes Regiment, gäbe eine
an ſtändige Zulage, lüde ihn zweimal im Jahre ein.
e n h t Modwng. Vetzelh wenn ich micht„Es iſt höchſte Zeit, Chlodwig. Verzeih, wenn ich nicht
weiter zuhöre. Gott befohlen.“

Damit war ſie hinaus und der General ſetzte ſich im
Lehnſtuhl ans Fenſter, wo er durch einen Doppelſpion die
Straße nach beiden Seiten hin beobachten konnte.

Jnzwiſchen ging Gräfin Dettersbach langſam auf dem
Bahnſteig hin Und her; die Zeit wurde ihr ſehr lang.

Endlich wurde der Zug ſignaliſiert. Ex lief ein, und
an dem Fenſter eines Abteils erſter Klaſſe bemerkte ſie
ein junges, dunkeläugiges Mädchen.

Ein Gefühl e r Verlaſſenheit überkam Sabine.
Zögernd ſtieg ſie aus und ſtand einen Augenblick wie rat
los. Da war die Gräfin auch ſchon neben ihr, legte den
Arm um ſie und ſagte herzlich

„Willkommen, liebes Kind, tauſendmal willkommen“,
und noch ehe Sabine ſich über die ihr freundlich gereichte
Hand beugen konnte, ſie zu küſſen, berührten weiche Lippen

kaum wahrnehmbarerihr Stirn und Wangen. Ein
Hauch von weißem Flieder umgab die ſchöne Frau, jedes
Wort, welches ſie ſprach, jeder Druck der ſchmalen Hand
war liebens würdigſte Herzlichkeit.

„Jch hoffe, du wirſt dich bald wohl und heimiſch beiuns r Liebſte“, n Gräfin Adele, während in
dem kleinen Abteil durch die Straßen von Geroldſen
fuhren. Der Dittersbachſche Palaſt lag in der Schloß

ſondern ſie hat aus
Feld geſandt. Sechs Söhne und zwei r
And einen der Söhne, Leo Fellmann, tauchte nach
ſchweren Kämpfen im Herbſt 1914 am der Weſtfront unter
und blieb ſeit der Zeit verſchwunden. Man betrauerte
ihn als Toten. Nun, nach drei Jahren, erſt iſt ein Lebens
zeichen von ihm eingetroffen, der Totgeglaubte befindet
ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft. Er konnte bisher be
richten, daß er bei den Kämpfen im Oberelſaß den Fran
zoſen in die Hände gefallen war und tief ins Land ge
ſchleppt wurde. Von einem Ort wurde er zum andern
transportiert und fand jetzt erſt Gelegenheit, ein Lebens-
zeichen zu geben. Ob noch andere Gründe vorliegen, die
ihn am Schreiben verhindert haben, hat er wahrſcheinlich
infolge der franzöſiſchen Zenſur nicht ſagen dürſen. Selbſt
verſtändlich war in der Familie die Freude über den
Wiedergefundenen groß.

Schließung der Sommerfriſchen in Tirol. Die Ti
roler Statthalterei ordnete die Schließung der Sommer
friſchen für den Anfang des nächſten Mongts an. Vom
10. September gb dürfen keine Lebensmittelkarten an
Fremde mehr abgegeben werden. Das Gepäck der Ab
n ſoll behördlich unterſucht werden, um eine Ver
ſchleppung zu verhindern,

Die eleganten Diebe. Eine elegante Diebesgeſell
ſchaft iſt von der Schöneberger Kriminalpoligzei dingfeſt
gemacht worden. Der Anführer dieſer Bande iſt ein ge
wiſſer Nowack, der auch unter dem Namen Stein oder
Ruprech in den Kreiſen der Einbrecher bekannt war. Die
Mitglieder der Bande verkehrten in den feinſten Lokalen
und Kaffeehäuſern am Kurfürſtendamm in Berlin und
waren ſtets auf das eleganteſte gekleidet. Sie drangen
bei Nacht in das Geſchäftslokal der e Schikorski ein
wo ſie für 11000 Mark Kleiderſtoffe erbeuteten, dann
plünderten ſie die Räume des Schneidermeiſters Gerber
und ſtahlen dort für 15 000 Mark Ware ferner verübten
ſie nächtliche Einbrüche bei Gaß und Uelski, wo ſie über
30 000 Mark Ware mitnahmen.

Großer Betrug. Mit Hilfe eines Duplikatfrachtbriefes
wurde ein Hamburger Geſchäft um 38975
Mark geſchädigt. Es ſuchte verkehrsfreie gummi
iſolierte Kupferleitung und r mit einem angeblichen
Ingenieur Hans Walderſee in Berlin einen Kaufvertrag
mit der Beſtimmung, daß die Summe nach Eingang des
Duplikatfrachtbriefes in Hamburg bezahlt werden ſolle.
Die Summe wurde nach der Vereinbarung nach Vorlegung
des Frachtbriefes an den angeblichen Bruder des Abſenders
r In der Sendung fanden ſich jedoch nur Holzwolle

und Ziegelſteine vor. SGroßfeuer in einem Hamburger Kohlenlager. Ein
gewaltiges Schadenſeuer entſtand in der Nacht vom Mitt
woch auf Donnerstag in dem Kohlenlager von H. W.
Harms in Hamburg. 4 ne r a uerwehr bemühten ſich mit 15 We in ſtundenlanger ann der Tätigkeit um die L S des Werotz der energiſche Löſcharbeiten wurde doch der große

zweiſtöckige Kohlenſpeicher ſamt den in ihm lagernden
Vorräten an Kohle, Koks und Briketts ein Raub der
Flammen. Beſonders gefährdet war der gegenüberliegende
Schuppen der Lübeck-Büchener Eiſenbahn, der zeitweiſe

mit glühenden Funken überdeckt war. Aber hier wie bei
Bachb d mochte d erweha di enſtehenden Brände ſofor h zu köſchen.

auf mehrere hunderttauſend Mark, der aber dure
r gedeckt iſt. Über die Entſtehungsurſache des

Feuers iſt bisher nichts zu ermitteln geweſen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößne r 7
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

ſtraße im älteren Stadtteil und nicht weit von demherzoglichen Schloſſe. el
Durch eine Halle mit reicher Ornamentik und altenGewaffen geſchmückt, führte Gräfin Adele ihren jungen

Gaſt über breite, teppichbelegte Treppen in den oberen

ine n P die Wer erwartet undöffnete mit einem tiefen Knicks eine der rechts von derTreppe befindlichen Aer

„Dies iſt dein Wohn und hier dein bafzimmer,liebes Kind“, ſagte die Gräfin. „Mache es de e
lich wie es angeht, jetzt, ſo ſcheint mirs, ſteht es noch
etwas froſtig und unwohnlich aus, aber du kannſt dir aus
den Fremdenzimmern ausſuchen, was dir fehlt, um es
hübſcher auszuſchmücken. Leg ab und mache es dir be
quem, wir eſſen heute etwas ſpäter, um 7 Uhr. Du haſt
alſo noch Zeit Dora wird dir helfen. Deine Jungfer
konnte leider erſt heute abend eintreffen. Auf Wieder
ſehen.

Nun war Sabine mit der tadellos geſchulten Kammer
jungfer allein und hatte gegen eine leichte Befangenheib
u kämpfen. Sie hatte ja ſeit HohenLiebach keine Jung
r mehr zu ihrer Bedienung gehabt, und ſie hatte das

Empfinden, daß dieſe „vorgügliche, treue Dora“, wie die
Gräfin ſie in ihrem Briefe genannt, ſie heimlich ſehr

genau beobachtete und kontrollierte. Aber ſchon nach
kurzer Zeit fühlte Sabine ſich als das „Baroneßchen“ von
einſt, äußerte freundlich aber ſehr beſtimmt ihre Wünſche
Jhr Haar ordnete ſte ſich, wie ſteis, ſelbſt, beim Anlegen
des Kleides, und zu all den kleinen notwendigen Hand
reichungen war ihr die gewandte Perſon ſehr angeſtehm,
und der Gedanke, von jetzt an immer ſo bedient zu ſein,
machte ihr Vergnügen.
Es ſchlug halb ſieben, als Sabine von Dorg bis an

die Treppe vegleitet, dieſe hinabſtieg, der im Vorſaal an
weſende Diener öffnet ihr die Türe zum Salon der Grä
fin, und als ſie eintrat, ſtand ſte dem General gegenüber.
An dieſen Onkel r hatte ſie noch gar nicht wieder
gedacht und ſie erſchrak, als ſeine lebhaften kleinen Augen
prüfend auf ihr ruhten.
„Nun, da biſt du ja“, ſagte er nicht a e freundlich, ihr

die knöcherne Hand entgegenſtreckend. Eigentlich ſollten
wir uns ſchon längſt kennen, ſind ja Verwandte, aber es
kommt manchmal ſo im Leben, hm lag an deinem
Vater

Es mochte ihm einfallen, daß eine Anklage gegen denVater geradezu keine paſſende egrüßung für die Tochter
ſei, deshalb brach er ab.

„Du heißeſt Sabine
a

„Weißt du, daß Sabine ein alter Vöslauſcher Familien
name iſt?“

„Papa ſagte es mir.“ (Fortſetung ſolgt e
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er Sie Auſughmen der
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hen wir kKeire
Zorden die t der regeSeher nach Möglichkeit SersGkchtist,

DHom, Getraut: der Hilfs
r Paul Maudrich m. Frau

erta geb. Kramer.
Stadt. Getauft: Franz Her

bert, Sohn des Drebers Bauer;
Eliſabeth Gertrud, T. des Arb.
Eckhurdt; Paul Herbert, S. des
Maſchinengehilfen Tünſchel.

Reumarkt. Beerdigt:
T. des Maurers Heſſelbarth.

Altenburg. Getraut: der
Sergeant, Poſtſchaffner A. E.
Lindner mit Frau H. A. Bach
mann. Beerdigt: die Jung-
frau Hedwig Eckart.

Sonnabend abend 8 Uhr
verſchied nach ſchwerem
Leiden und hartem Todes
kampfe unſere gute liebe
Mutter
fran kwüie Neugehaue:

im Alter von 66 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterblie
benen

Famllle Streifler.
Me ſeburg, 1. Sept. 1917.

Tretet ſtill zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meiner

Ruh,
Denkt was ich gelitten habe,

Durch Vaglücksfall entriss uns der Tod am 1. Sept.
meinen innigstgeliebten Mann, treusorgenden Sohn,
unseren lieben Bruder uad Schwager, den

Dachdecker

Richard Groh
im 39 Lobensjahre.

Dies 28igt schmerzoerfällt an

verw. Margarete Groh
wehst Vater und Geschwistern.

Merseburg, den 3 September 1917.
Die Beerdigung findet Mitswoeh nachmittag 8 Uhr von

der Kspells des Stadtfrieähofes aus atatt.

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme bei dem Verlaste unseres teuren
Sohnes Richard sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank

Markranstädt, 1. September 1917.

Wiln Klose nebst Fumiſſe,

9rtsſammelſtelle für Obſtkerne.
Jm Intereſſe der Oelgewinnurg wird wiederholt dringend

gebeten, alle Steinobſtkerne, Zitronen- und Apfelſtnenkerne zu
ſammeln und in der ſtädtiſchen Sammelſtelle, Windbergſchule,
Mittwochs und Freitags zwiſchen 3 und 5 Uhr abzugeben.

Gönnt mir nun die ewige
ß Ruh.

Bekanntmachung.
Die Preisprüfungsſtelle der
ovinzialkartoffelſtelle hat mit

enehmigung der Reichskartoffel

a den e e fürrühkartoffeln in der Provinz
achſen vom 2. d. M. ab bis aufweiteres an b er

Der Königliche Landrat.
J V von Grone.

Ausgabe
von Speifeſhrup.
Von Mittwoch den 1. September

1617 ab wird gegen gleichzeitige
n des Bezugſcheins und
OQuittungsabſchnittes Nr. 19 des

in den Ge
ſten
Konſum, Neumarkt,
Bergmann, Gotthardtftr.,

Kundt, Friedrichſtr.
Schumann, Unteraltenburg,
Waolff. Roßmarkt,

Zeh, Weizßenfelſer Str.,
Schulz, Weiße Mauer,

8, Weidling, Obere Breite Str.,
anf den Kopf der Bevölkerung

125 gr Speiſeſyrup
zum Preiſe von 11 Pfennig

abgegeben.
2.

Die Verkaufsſtellen haben Be
e und Quittungsabſchnitt

r. 10 eigenhändig aus den
Lebens mittelheften abzutrennen
und mit dem vorgeſchriebenen
Verkaufsbericht am Montag den
17. Geptember, bis 12 Uhr mittags
an die ſtädtiſche Lebens mittelver
teilungsſtelle, Große Ritterſtr. 5,
zur Kontrolle abzulirfern.

Merſeburg, den 8. Sept. 1917.
e ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

L. A II. 2117/17.
Verlauf zeiten

n den Fleiſcherläden.
ie Verkaufszeiten in den

Mee e werden von jetzt ab
e folgt feſtgeſetzt:

Freitags und Sonnabends
von 8 1 Uhr vormitttags
und 5—8 Uhr nathmittags,
Sonntags v. 8- 9 Uhr vorm.

Für Haushalte, welche die
ihnen zuſtebenden Fleiſch und
Wurſtwaren nicht auf einmal ab
holen wollen, kann die Abholung
noch am Dienstag von 8—10 Uhr
vormittags erfolgen.

Mexſeburg, den 31. Auguſt 1917.
gs e Lebensmittelamt.

A. 289/17.

t C

Jede kleinſte Menge iſt wichtig, zumal in dieſem Jahre die
Pflaumenernte faſt ganz ausfällt. Auch Kerne von gekochtem und
gedörrtem Oſt ſind verwendbar. Die gbgelieferten Kerne ſollen

S gereinigt und gut getrockget ſein und jede Fruchtart iſt für ſich zu
ſammeln.

Für Ablieferung in größeren Mengen wird der ſchon bekannt
gegebene Preis bezahlt.

Merſeburg, den 1. September 1917.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Woche vom 9 vis 15 Geptember 191

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
150 gr Haferſlocken zum Preiſe von 15 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 17,
60 gr Teig waren zum Preiſe von 9 Pfg. auf Sezugſchein Nr. 18

Außerdem 126 r Speiſeſyrnp zum Preiſe von 11 Pfg. auf
Bezugſchein und Quittungsabſchnitt Nr. 19 laut beſonderer Be
kanntmachung.

2.
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 17 und 18 hat

von Mittwoch den 5. bis donnerstag den 6. September 1917.
von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und den Gaſtwirt
ſchaften ſind abzugeben:

Bezugſchein und Quittung r

M. J. 4220/17.

e

werden

Für MittageſſenJa Gaſtwirtſchaften für Abendeſſen n e
Einreichung der Forderungsnachweiſe.

Die Verkauſsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſche ine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
ſpäteſtens Freitag den September 1817, ittags 12 Uhr,
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle, Große Ritterſtraße
Nr. 5 einzureichen.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

den 13. September bis einſchl. Sonnabend den 15 September 1917 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.Merſeburg, den 8. September 1917. L A II 2118/17.

das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverlauf
findet am September 1937

hei Hoſſmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
vormittags von 10—11 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001 2000

e re e es e 2001 2100nachmittags von 2—8 Uhr auf die Oednungsnummern 2101-2200

n e e e e 2801 2300e e e 23012400v 2401-2600Katt et
beſtimmte Art von Fleiſch oder

L. A. I. 290/17.
Ein Anſpruch auf eine

Fleiſchwaren veſtebt nicht.
Merſeburg, den 8. September 10947.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

VPerbrennnngs Särge
aus Metall und Holz, ſowie

geaßes Lager eichener und kieferner Pfeſtenſärge.

Metall Sürge
Brühl 4, part.Fewcl Ah

San Kanarn von 0, Scholz Oc., Mewehu.
Tel. 458. Gotthardtür. 24SZotthardtſtr. 84.

u vermieten.

VFVankenburg.
Mittwoch den 5. September, abends s Uhr

Wohltätigkeits- Konzert
der aus dem Felde kommenden Rapelle des

aktfiwen Haugdehurger Jäger-Sutalllons Nr. (Feläbatalllon)
Westen deruntertüzungrbecürftinen Iegehörtgen dereldharallluns.

Leituvg: Kgl. Masikmeister Machts,
Vorve. kauf bei Herrn Oarl Brendel 50 Pfg. Abendkasse 60 Pfg.

Militär 40 Pfg
Otto Trautew ein.

Freiwillige Auttiyn

werde ich von vormittags 10
S Uhr av im Gaſtbof „Zur grünen

Linde hier folgende Gegenſtände
öſſentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar:

1Ssofa, I Chaiſelongue, 3 Kleider
ſchränke, 1 Kommode, 2 Waſch
tiſche, 1 Vertikow (neu), 2 Nacht
tiſche, Ausziehtiſche, 4 andere
Tiſche mehrere Stühle, Kleider
ſtünder, 4 Spiegel, Vilder, meh
rere Bänke, 1 Grammophon mit
50 Platten, 1 Waſchmaſchine, 2
Bettſtellen mit Matraße, Kon
ſole, 1 Anthracitofen, kl. Füll
ofen, ſow e noch viel anderes
Haus u. Wirtſchaftsgeräe.

Bedingungen im Termine.
Abert FrankKe,

Auktiongtor.

zur erſten Stelle zum 1. Januar
1918 auszuleihen,

Exped. d. BI.
Freundlich möbl. Wohn und

Schlafzimmer, auf Wunſch mit
Mittagstiſch kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Möbl. immer
mit elektr. Licht an beſſeren Herrn

Gut möbl. Zimmer
Nähe Bahn zu vermieten.
erfragen in der Exped. d. Bl.

lleinere freundlich
möbllerte Immer

ſofort zu vermieten
Weißenfelſer Str. 61

neben Lückes Getreidege'chäft.

Ahtflere eunlee Vehuun,
wird per 1. Oktober oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Offerten bitte im Gaſthof zu
den rei Schwänen, Lauchſtedter
Straße, abzugeben.

Gesueht
möbl. Diwmer mitkocmgelegenn.

von Ehep tar. Off. mit Preis u.
A M an die Exped. d. Bl.

Wohnung zum 1. Oktober ge
ſucht 200--300 Mark. Offerten
unter A L abzugeben in der
Expedition d. Bl.

Anſtändige Familie ſucht zum
1. Oktober Wohnung zum Preiſe
von 60— 80 Taler. Offerten unter
I. S. an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Von unſerem Fasbrikations
Uberſchuß baben wir
ansgeſnechte geſunde

ſirſiche
abzugeben. Vorm. 9—11, Nachm.
3-4 Uhr.

Groß Co. G. m. h. H.
Luiſenſtr. 18.

S

Angebote unter S I0 an die

Tivol- Thenter
Direktion Art Beonet

Dienstag den A. September 1917,
abends 8 Uhr

Ehrenghend für
Direktor Artur Dechant,

„Wir Barbaren“
oder

Die Deutochen im Feindeland.

Kontoristin
ſofort geſucht, eingearbeitet in
Lohnſachen, muß auch Schreib

ſchi iben.25 30000 Marſee e Se Breanat,
Leung Werk, Büro Bahnbau

ſeimarboſor

auf Rundſchachtel geſucht.
Dauernde und lohnende
Beſchäſtizung. Zuſchnitte
werden zur Verfügung ge
ſtellt. Anfragen erbitten

Klauen Möüdſhen
für leichte, dauernde Fabrikarbeit
geſucht Jun Kartonagenarbeit ge
übte werden bevorzugt.

C Görlin, 6. m. b. H.
Zum T. Ntober ein ehrliches,

kräftiges und ſauberes
Hausmädchen

bei gutem Lohn verlangt.
rfragen in der Exped. d. Bl.
Kehiges vanhere Maden
bis 16 Jahre für ſofort geſucht.Zu erfr. in der Exped. d. ch

Dienſtmädchen
oder Aufwärterin

für den ganzen Tag für kinder-
lIoſen Haushalt zum 1. Okt. geſ.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

Sauderes, ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. Ottover geſucht.
Frau Wiegand, Ob -Altenb. 11.
Mäde Se als Auſwartung
bis 8 Uhr nachmittags geſucht

Hindenſtr. 19, 2 Tr.

Auf wartung
ür nachmittags geſuchtLeunaer Str. 26 I r.

Zuverläſſige ältere

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort
geſucht.

Zu

Ftüſchgemüſſe

Schoten, Bohnen, Carotten,

Kohlrahl u. Frühlartoſfeln

ſär unſere Kriegskantine
zu kaufen geſucht.

Robert Beler,
Kanfine Crumpa-

Boek, Weiße Mauer 48.
Schulmädchen

zum Wegegehen
für nachmittags geſucht

Gotthardtſtr. 2 Tr.

T Bund Salſel
(u. a. 2 gelbe) verl. Geg
abzugeben Firtenſtr. 1 Sr.

Ein Taillentuch von Knapen
dorf bis Dörſtewitz verloren.

Geg. gute Volshn. abzugeben
bet Naundorf Korbmachermſtr.,
Johannis 18

Hierzu eine Belagh



Merſeburg und Umgegend.
3. September.

Auszeichnungen. Dem Armierungsſoldaten Paul
Hampel, Sohn des Maſchinenbauers Max Hampel
yier, wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Das
langyährige Mitglied des Ballſpielvereins „Hohenzollern“
Meryevurg, Geſreiter Kurt Eiſenhuth, wurde für
Meldegange im ſchwerſten Granatfeuer mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Genannter iſt als Ver
teidu ger des B. V. „Hohenzollern“ weit bekannt und wirkte
auch öfters als repraſentätivern Spieler in Städtemann-
ſchaften mit.

Veteranenehrung. Wie alljährlich am Sedantage
wurde den Veteranen unſerer Stadt eine Ehrumg zu
terl. Zu dieſem Zwecke hatten ſich Sonntag vormittag im
Stadtverordgeienſtzungsſaale 58 Veteranen von 1870/71
verfammelt, um die Veteranenſpende der Stadt in Emp-
fang zu nehmen. Jm Auftrage der Stadtverwaltung
richtete Stadtrat Barth herzhiche Wore an die alten
Kaämpfer. Jm beſonderen wies Redner auf die ſchwere
Zeit hin, die wir jetzt durchzumachen haben und die gerade
von den Kämpfern für Deutſchlands Einheit vecht gewür
digt werde. Jedes Nörgeln und Klagen ſei daher unan
gebracht, denn groß ſeien die Aufgaben und Kämpfe un
jerer tapferen Feldgrauen, die in dem über dreijährigen
Ringen Haus und Hof und unſere Fluren und die Heimat
veſchützt haben. Wie für unſere tapferen Verteidiger zu
Vande und zu Waſſer, ſo heißt es auch für uns: Durch
halyen! Jede Miesmacherei iſt jetzt unnütz und verderb
lich. Sollte ſich ſolche bemerkbar machen, dann wären
auch unſere alten Veteranen berufen, aufklärend zu wirken
jetzt gilt es, alle Kräfte zuſammenzuwxafſfen für dem Kampf
des Vaterlandes gegew eine Welt von Feinden. Mit
einem Kaiſerhoch und dem Dank an unſere tapferen Ver
teidiger ſchloß der Redner. Gleichzeitig teilte Stadtrat
Barth mit, daß demnächſt auch hier die erhöhte Veteranen
beihilfe zur Auszahlung gelangen werde.

Geflaggt. Der Erinnerung des Tages von Sedan
galtem geſtern die wehenden Fahnen von den öffentlichen
Gebäuden ſowie von den Privathäuſern unſerer Stadt.
zum vierten Male in dieſem Kriege wurde der 2. Septem
ber auch hier in würdiger Weiſe als vaterländiſcher Ge
denktag gefeiert. Die Predigten in unſeren Gotteshäuſern
galten auch dem Sedantage.

Kein Verderb an Brotgetreide. Von zuſtändiger
Seite wird mitgeteilt. „Durch die Preſſe gehen fortgeſetzt
alarmierende Nachrichten über den Verderb von Brot
getreide, das infolge der Frühdruſchaktion in zu großem
Umfange an die Reichsgetreideſtelle abgeliefert werde.
Die Reichsgetreideſtelle iſt allen Nachrichten über die Ge
fährdung von Getreide, das ſich in ihren Lägern beſindet,
ſofort durch fachmänniſche Beamte an Ort und Stelle
nachgegangen, und hat ſtets feſtſtellen können, daß ein
Verderb von Getvreide auf ihren Lägern nicht eingetreten
d. nicht u ermgrten t. Auch die vi iAnnahme daß die Däger der Reich sgetreſideſtelle üb üllt
ſeien, trifft nicht zu. Vielmehr iſt von den geſamten der
Reichsgetreideſtelle zur Verfügung ſtehenden Lägern zur
zeit gerade erſt die Hälfte gefüllt.“

Viehverkäufe. Provinzialfleiſchſtellem (Viehhandels-
verbände) haben häufig die Wahrnehmung gemacht, daß
durch die Unteraufkäufer den Landwirten Schlachtvieh ab
genommen wurde, das in vielen Fällen ohne Wiſſen des
Verkäufers als Nutz- oder Zuchtvieh weiter
venkauft oder eingetauſcht wurde, ohne daß der Ver
käufer dem vollen Preis erhalten hat, den ſein Tier als
Nutz- oder Zuchtvieh erbracht hätte. Dies verſtößt gegen
die. Beſtimmungen. Die beteiligten Provinzialfleiſch
ſtellen veranlaſſen nun die Ortspolizeibehörden, die Unter
aufkäufer auf das Unzuläſſige ihres Verfahrens hinzu
weiſen, da dem Verkäufer eines Schlachttieres der volle
Betrag zuſteht, dem es als Nutz- oder Zuchtvieh erbringt.

Sammelt Obſtkerne! Der Magiſtrat fordert noch
mals alle Haushaltungen auf, im Jntereſſe der Olgewin
nung alle Steinobſtkerne, Zitronen und Apfelſinenkerne
zu ſammeln und ſie Mititwoſchs und Freitags
zwiſchen 3 und 5 Uhr nachmittags in der Windbergſchule
abzuliefern

Abgabe der Kohlenbeſtands- und Bedarfsmeldungen
und der Haushaltungsliſten. Am Dienstag müſſen
beide Liſten abgegeben werden. Eine weitere Abnahme
iſt nicht vorgeſehen. Bei der außerordentlichen Wichbig
keit iſt daher allen Haushaltungen zu empfehlen, die feſt
geſetzten Termine einzuhalten. Die Kohlenmeldun-
gen können jederzeit abgegeben werden, dagegen haben
am Dienstag die Haushaltungen der Straßen M bis 3
die Haushaltungsliſten abzuliefern. Wir werden

erſucht, beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß in
dem Haushaltungsliſten die Spalte 20 auszufüllen
iſt, und zwar Brotmarkenempfänger mit einer 1, Selbſt
verſorger mit einem Stwrich. Ferner iſt in dieſen Liſten
oben rechts über dem Vordruck Straße und Hausnummer
ſowie die vorderſte leere Seite mit Stwaße und Hausnummer
und dem Familiennamen zu verſehen. Die Richtigkeit
der Eintvagungen in der Hausliſte iſt von dem Haus
haltungsvorſhand unten rechts durch Namensunterſchrift
zu beſcheinigen.

Der Zentner Frühkartoffeln 6 Mk. Die Preis
prüfungsſtelle der Provingßialkartoffelſtelle hat den Er
zeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln in der Provinz

2. September ab bis auf weiteres auf 6 Mk.
et geſetzt.

Anderun der Verkaufszeiten in den Fleiſcherläden.
Der Magſſtro hat die Verkaufszeithen wie folgt abge
ändert Freitags und Sowngbends von vor
mittags 8 1 Uhr und nachmittags 5--8 Uhr, Sonn
tag s vormätens von 8—9 Uhr und Den stags vor
mittags vom 8-10 Uhr. Vergl. Bekanntmachung.

Ausgabe von Lebensmikteln. Für die Woche vom
9.15. September werden auf den Kopf der Bevölkerung
zugetheillt 150 Gramm Haferflocken auf Bezugsſchein
Nu 17 und 60 Gramm Tekg waren auf Bezugsſchein
Nr. 18. Außerdem werden von Mittwoch den 5. Sept.
ab pro Kopf 125 Gramm Speéeiſeſaratp abgegeben,
umd zwan nur in den Verkaufsſtellen 1 bis 8. Namen der
Verkauſsſtellen ahe amtliche Bekanntmachung. Für den
Speiſeſirup iſt der Bezugsſchein und der Quittungsab
ſchnitt Nr. 19 abzulfefern.

iglfgct werbreitete

Beilage zum „Aerſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 4. Sedtember

Tödlicher Unglücksfall. Beim Abnehmen von
BlitzableiterAnlbagen vom Dache des Jnvallidenheims
Rodberg im ſtürzte am Sonnabend der
decker G roh von hier ab und war ſofort tot.
tand be dem BlitzableiterFabrikanten M. Chriſt S im
ijenſten und war 39 Jahre alt. Die Leiche des Verun

glückthen iſt wach hier überführt worden. Die Beerdigung
findet am Mittwoch ſtatt

Ein Kind überfahren und getötet. Sonnabend
vormittag gegen 12 Uhr liefen vor dem Häuſerblock auf
der Merſeburger Chauſſee am Roſengarten bei Halle drei
Kinder unverſehens aus dem Chauſſeegraben heraus,
r um ſich am den Anhängewagen eines von
Ammendorf kommenden Fernbahnzuges anzuhängen. Jn
demſelben Augenblicke kam auf dem anderen Gleiſe der
Fernbahnzug von Halle nach Ammendorf, welcher eins
der Kinder, den etwa 6 jährigen Walter Arbeiter, Merſe
burger Chauſſee 6 e wohnhaft, der direkt vor den. Motor
wagen lief, erfaßte und tödlich verletzte. Die
übrigen Kinder kamen mit dem Schrecken davon. Den
Motorwagenführer trifft keine Schuld, da die Kinder aus
dem Graben heraus ſofort auf den Wagen zu bezw. da
voy liefen. Leider iſt hier wieder ein ſchwerer AUnfall
durch Unachtſamkeit eingetreten, trotzdem in letzter Zeit
nicht nur mehrfach die Zeitungen, ſondern auch die
Schulen vor den Geſahren des Straßenverkehrs mit beſon
derem Hinweis auf den Straßenbahnbertrieb gewarnt haben.
Die Bemühungen der Eltern und Erzieher ſollten nicht er
llahmen, die Kinder von den Gefahren der Straße fernzu-
halten, vor allen Dingen aber auch dahin zu wirken, daß
das Nachlaufen hinter den Wagen, wie es alle Tage, be
ſonders aber auf der Merſeburger Straße in Halle, in
Schkopau und in Merſeburg beobachtet werden kann, als
äußerſt gefährlich unterbleibt.

Von der ſprunghaften Erhöhung der Preiſe für
Glas, inſonderheit auch für Schaufenſterſcheiben haben wir
wiederholt berichtet. Dieſe außerordentlichen Preisauf
ſchläge machen es für alle Ladenbeſittzeer notwendig, ent
ſprechenden Mehrwert ihrer in Friedenszeiten verſicherten
Schaufenſterſcheiben bei ihren Glasverſicherungsgeſell
Wlls in Form von Deckungserweiterung zu beantragen.

ie in Friedenszeiten abgeſchloſſewnem PoliceJnhaber
haben nur Anſpruch auf Erſatz der Scheiben auf Grund
der in den Policen De e Werte; da die Geſell
ſchaften auch nur in dieſem Verhältnis die Prämien nor
miert haben, können ſie antragsmäßig auch nur zum Er
ſatz der Scheiben in entſprechender Höhe herangezogen
werden. Die Geſellſchaften ſind nicht gehalten, die Scheiben

in Natura zu erſetzen, ſondern berechtigt, auch Barent
ſchädigung zu zahlen. Es empfiehlt ſich daher für Be
er r wertvollen Schaufenſterſcheiben, ſich entſprechend

zu en.

Gedenlet e e
Eurer gefangenen Brüder!

Gaben nimmt entgegen
Stadtrat Thiele- Merſeburg.

Das Intereſſe an der Kaninchenzucht in der Stadt
Merſeburg iſt än weiterem Steigen. begriffen, wofür die
geſtrige Verſammlung des Kaninchen züchterVer-
eins im „Thüringer Hof“ einen neuen Beweis lieferte,
und zwar ſowohl an der überaus ſtattlichen Zahl von
Mötgliedern und Gäſten ſowie an der erfolgten Aufnahme
von 15 neuen Mitgliedern. Damit ſteigt dieMit gliedeyzahl auf 250. Es waren fünf, größtenteils guteZuchttiere (blauer Wiener Rammler und belgiſche Rieſen

zur Schau und allgemeinen Beſprechung geſtellt. Jn-e der behördlichen Beſchhagnahme der Felle iſt auch

der Verein zur Ablieferung ſämtlicher Kaninchenfelle ge
zwungen. Zum eigenen Vorteil der Mitglieder ſoll dies
durch eine Vereins-Fellſammelſtelle geſchehen, deren Einrichtung beſchloſſen wurde. Danach ſind
die Mitglieder verpflichtet, die Felle der Kaninchen drei
Wochen nach Abſchlachtung der Tiere gut getrocknet und
geſpannt bei Kürſchnermeiſter Köppe abzuliefern, der
ſie dann an die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft abzuführen
hat. Es werden von dort feſtgeſetzte r gezahlt,
die gegenüber den von den Händlern bisher gezahltenPreiſen als gut bezeichnet wurden. Die 8 utterfrage
Vor zur Kalamitäit geworden. Alle Bemühungen des
Vorſtandes um Futterbeſchaffung beim Kreis, bei der
land wirtſchaftlichen Abteilung des Gefangenenlagers und
bei ſonſtigen in Betracht kommenden Stellen blieben er
fohglos. Auch der Kreis iſt jetzt nicht mehr in der
Lage, Futter abgeben zu können. Aus dieſem Grunde
ſah ſich der Vorſtand zu dem Voxrſchlage gezwungen, nur
wirklich gute Zuchttiere möglichſt durchzuhalten, alle
am deren Tiere aber während des Winters abzu
ſchliach ten. Schließlich unterhieltem ſich die Ver
ſammelten noch über das anhaltende Jungtkier-
ſterben, deſſen Haupturſache guf die Fütherungsweiſe,
alſo auch auf die Futterkalamicät zurückzuführen ſei.

Der „Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Merſe
burg und Umgegend“, welcher, wie vielen unſerer geſchätz
ten Leſerinnen bekannt ſein wird, die Verkaufsſtelle im
Kreishauſe, Kleine Ritterſtraße 17, hat, entfalhet unver
kennbäar eine rege Tätigkeit. Aus den Mitteilungen,
welche die I. Vorſitzende, Frau Bey ling Geuſa, den
Teilnehmerinnen an der am geſtrigen Sonntagnachmitſtag
im Gaſthof Müller am. Bahnhofe abgehaltenen Monats
verſammlung vortrug, ging hervor, daß die Mitgliederzahl
bereits auf 266 angewachſen iſt. Von dieſen waren aller
dings nur wenige, etwa dreißig, anweſend. Und doch
wäre ein lebhafterer Beſuch ſehr wünſchenswert geweſen.
Einmal ſchon um deswillen, weil die Vowſitzende über den
bisher erzielen Erfolg der Vereinstätigkeit, über die
Kreis-Gemüſeſtelle und ihrew Einfluß auf den Verein,
über Preiſe und Beſchaffenheit der Waren, auch über zu
tage getretene Mißſtände, über zukünftig zutreffende Maß
nahmen für den Winterbetrieb und anderes mehr in un
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e Weiſe ſich äußerte und dadurch einen leb-
haften Meinungsaustauſch hervorrief, dann gber beſonders
deswegen, weil Gelegenheit zur Anhörung eines ſehr lehr
reichen Vortrags gegeben war, welchen Kreisgärtner
Reichel nach Beendigung der ziemlich ausgedehnten
Unterhaltung bot. Er ſprach über das Thema: „Wie
paßt ſich die Hausfrauſden Kriegsverhältniſſen bezüglich des Einmachens am beſten
a n?“ Gewiß ein Gegenſtand, welcher in der Jetztzeit
die weitgehendſte Beachtung verdient. So wurden denn
auch die Belehrungen und Ratſchläge mit großer Aufmerk
ſamkeit aufgenommen, die ſich erſtveckten auf die O b ſt
verwerntungsmethoden und Konſervie-
rungsmittel ohne Zucker, über das Trocknen von
Obſt und verſchiedenartigen Gemüſen, ferner auf die vor
teilhafte Anwendung und Wirkung des an die
Stelle von Salizyl- und Ameiſenſäure getretenen ben
zolſaquvnen Natrons, auf die Herſtellung von Mar
meladen, auf Geleebereitung, Einkochen in Gläſern uſw.

Der Vortrag auf deſſen reichen Jnhalt wir hier nicht
näher eingehen können, fand ſeine Ergänzung in der Be
anſwortung von mancherlei in dieſes Fach ſchlagenden An
fragen. Mit dem Ausdruck wohlverdienten Dankes an
den Vortragenden und mih der Mitteilung, daß die nächſte
Monatsverſammlung vhne nochmaligen öffentlichen
Hinweis am erſten Sonntag des Oktober am gleichen
Orte ſtattfinden wird, ſchloß die Vorſitzende gegen 6 Uhr
die Verſammlung.

Das Konzert der Muſikabteilung des Jäger-Erſatz
Bataillons Nr. 4 aus Naumburg, welches am Sedan-
Sonntags abends in dem Saale der „Funkenburg“ abge
halten wurde, erfreute ſich wiederum eines äußerſt leb
haften Zuſpruchs, namentlich aus den Kreiſen der lebens
und daſeinsfnohen Jugend. Das gewöhnlliche Bild eines
Sonntags Mälitärkongzerts der Jetztzeit: viel Uniformen,
ſehr viel ſonntäglich geputzte junge und ältere Mädchen
mit oder ohne die vielbegehrte männliche Begleitung,
vereinzelte ältere Geſichter, unruhiges Hin und Her,
namenblich in und qus den Nebenräumen, Zigaretten
vauch, dröhnender Beifall nach jeder Nummer des tadel
los durchgeführten „Programms“, weniger vielleicht als
Anerkennung als in der Abſicht auf Zugaben geſpendet.
Vielleicht drug auch patriotiſche Stimmung ein gut Teil
zu der oft übergroßen Lebhaftigkeit allein etwas mehr
Rückſichtnahme auf ſolche, die eben der edlen Muſik wegen
kommen, wan doch wol am Pllatze. Die Freude an dem
Anhören der oft künſtleriſchen muſikaliſchen Leiſtungen
ſolle doch micht derantig beeinträchtigt werden. Die Spiel
folge ſelbſt ſetzte ſich in der Hauptſache zuſammen aus
Stücken leichteren Charakters, die ja vielleicht gerade für
das Sonntagspublikum berechnet waren, aber es ſei noch
mals wiederholt wünſchenswert iſt doch ein ruhiges, ver
ſtändnisvolles Anhoren dann mag rauſchender Beſiſall
ertönen! Die wohlgeſchulte, tüchtige Kapelle würde da
für wohl um ſo freudeger danken, deſſen glauben wir
ſicher zu ſein.
a Sivoli Theater Am Dienstagefindet. als Ehren
abend für Direktor Artur Dechant eine einmalige
Aufführung des Luſtſpiels „Wir Barbaren“ oder
„Die Deutſchen im Feindesland“ ſtatt.

r

Die Wettkämpfe der männlichen Jugend
WMerſeburgs.

Dem Verein zur Förderung der Jugend
pflege der Stadt Merſeburg gebührt das Ver
dienſt, dies Jahr eine beſonders würdige, ſtille und der
großen, ſchweren Zeit angepaßte Sedan-Gedenk-
feier abgehalten zu haben, dadurch, daß er für die
männliche Jugend der Stadt im Alter von 12 bis
20 Jahren vurneriſche und ſportliche Wett-
kämpfe veranſtaltete, die geſtern wachmittag auf dem
Nulandtsplatze vor ſich gegangen ſind. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß die Königliche Regierung und
deren Präſident v. Gersdorff, der ja ſoviel für die
Jugend ſeines Regierungsbezirks übrig hat, dem ſtillen
patriotiſchen Unternehmen, das der Jugend und damit
der Zukunft Deutſchlands galt, die weiteſte Unterſtützung
zuteil werden ließ, die ſich u. a. auch in der Vermittelung
von Preiſen für die Sieger der Wettkämpfe bekundete.
Mit der Regierung nahm aber zugleich die geſamte Ein
wohnerſchaft ebenſo wie die wettkämpfende Jugend ſelbſt
lebhaften Anteil. Und ſo gewährte der Nulandtsplatz
geſtern nachmittag ein hochzufriedenes Verkehrs und in
teweſſantes, buntes, turneriſch-ſportliches Bild. Die per
ſonifizierten Wetermajeſtäten gaben dazu ihren Segen,
denn bis nach 5 Uhr war Wekter und Temperatuw der
Veranſtaltung günſtig. Der ſtarke Platzregen 524 Uhr
konnte das Ganze kaum mehr beeinträchtigen, da man ja
ohnehin am Schluß der friedlichen Kämpfe angelangt war
Wie mitgeteilt, waren die Kämpfer in drei Altersſtufen
eingeteilt. Es wurden vorgeführt: Jm Fünfkampf:
Schnellauf 100 Meter, Speerweitwerfen, Stab-
weitſprung, Dreiweitſprung und Ballwerfen; in den
Mannſchaftswettkämpfen: Eilbotenlauf, Steinſtoßen, Fuß
ball, Fauſtball und. Jägerball als Partteiſpiel. Die
kämpfenden jungen Leute waren mit ſichtlichem Jntereſſe,
mit Luſt und Liebe bei der Sache und leiſteten auch höchſt
Anerkennenswertes. Jn ganz beſonderem Maße muß
dies vom Speerweitwerfen geſagt werden. Die
Kämpfe fanden gegen 524 Uhr ihren Abſchluß, und der
plötzlich einſetzende inkſenſive Regen machte nun im Augen
blick den vorher ſo belebten Kinderplatz menſchenleer.

Am Abend fanden ſich aber die Jugend und die Er
wachſenen in der Turnhalle an der Wilhelmſtraße zu der

patriotiſchen Nachfeier
mit Siegerverkündigung wieder vollzählig ein, ſo
daß die geräumige, ſtümmungsvolle Halle kaum noch leere
Plätze aufzuweiſen hatte.

Die Kommersleitung lag in den Händen des Gym
naſtaloberlehrers Dr. Tawbe. Der Vorſitzende des Ver
eins zur Förderung der Jugendpflege, Erſter Bürger
meiſter Hertzog, eröffnete den Abend mit einer kurzen,
herzlichen Anſprache an die liebe Jugend und an die
Freunde derſelben Er wies darauf hin, daß die Zu
ſammenkunft dem Andenken an den Sedantgg gewidmet
ſei. Die damaligen Erfolge waren nur möglich, weil ein



großes ſtärkes, begeiſternngsfähiges Volt
hinter der Regierung und den Kriegern ſtand. Dasſelbe
iſt auch jetzt der Fall, wo uns die über Deutſchlands ge
waltige Entwickelung in den Friedensjahren neidiſchen
Feinde in den Weltkrieg geſtürzt haben, in dem wir nun

Krie
viel

Kriege ze erte in Verbindung mit der Löſung
anderer Aufgaben. Dazu gehört erſt recht ein
ſtarkes, zä arbeitsfreudiges und zuverſichtliches Volk.

lgemeine Geſänge und Deklamationen
e aus der alten und neueren deut

ha en ein Bild der Entwickelung der preu
ßiſchdeutſchen Geſchichte durch all die ſiegreichen und er
miedrigenden Zeiten der Uneinigkeit bis auf den heutigen
Tag des Weltkrieges. Preußen und der preußiſche Mili-
tarismus, den unſere Feinde ausrottent möchten, blieb bis
auf die heutige Stunde Sieger. Da uns die Feinde nicht
niederzuringen vermögen, verſuchen ſie alles mögliche, um
ihr Ziel, die Vernichtung dieſes preußiſchen Militagrismus,
zu erreichen. Neuerdings treten ſie auch mit allerlei
Lockungen, mit dem Geſpenſt der Republik uſw. an unſere
Jugend heran. Da heißt es auf den Hut ſein. Keiner
darf die deutſche Zucht und Ordnung, die deutſche, in

d Geiſt wohnende Kraft vergeſſen, alle jungen
en rüſſer geſetzk an der Erhaltung und Weiler

bildung derſelben arbeiten. Mit dem Dank an die
Kämpfer für die Anſtrengungen und die Erfolge verband
Dr. Taube den Dank an alle erwachſenen »Perſonen, die
ſich im ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der Veranſtaltüng
geſtellt und überall hilfreich mit Arbeit, Rat und Tat
Zur Seite geſtanden. Zum Schluß ermahnte der Redner
die Jugend, in der bung der körperlichen Kräfte und in
dem Sammeleifer fürs Vaterland in dieſen Tagen der
Endkämpfe ja nicht nachzulaſſen ſowie vor allem zu Hauſe
im Eſſen nicht anſpruchsvoll zu ſein und damit den Eltern
in ihrer Pflicht und in ihrem Beſtreben zum Durchhalten
neue Sorgen zu bereiten. Wir müſſen noch einige Mo
nate durchhalten, bis Hindenburg und unſere UBoote
ihve erfolgreiche Arbeit vollendet haben. Dann wird der
Tag nicht mehr fern ſein, wo wir wieder begeiſtert ſingen
können: Deutſchland über alles“. Der Geſang dieſes
Liedes beſchloß die Anſprache

Aus der Siegerverkündung, die Oberlehrer Dr. Tau be

el

vornahm, ſei mät geteilt ha c r r 3e Sfeger n der Mäannſchaſtsſtuſe ſind folgende
Walter Kulpe (Sem., 114 P,), 2. Hans Meißner

(Gymn., 103 P.), 3. Hans Roſt (V. f. B., 93 P.). Die
weiteren Sieger ſind 4. Walter Körner (Jüngl.), 5. Otto
Holzhauſen (Sem.), 6. Otto Weber (Hohenz.), 7, Karl
Malthias (Gymn.), 8. Karl Wende (Sem.), 9. Gerhard
Lorber (Gymn.), 10. Max Hetzer (Gymn.), 11. Kunze
(Hohenz.), 12. Walter Kunth em. 13. Herbert Pabſt
Gymn.), 14. Walter Meiſe (Sem.), 15. Willi Günther
Sem.), 16. Ernſt Knothe, 17. Artur Gerſtung (Hohenz.),

18. Martin Erfurt (Sem.), 19. E. Kluge (T.V.), 20. Hans
Bannglaß (Sem.), 21. Willi Paetz (Germ.), 22. Kurt
Lober (Sem.).

5. Otto Walter (Präp.
Anſt.), 7. Kurt Krebs (Preuß. 8. Walter Franke
Se e Franz Quach (Präp.-Anſt.), 10. Gewrhardt

imon (Mittel
J

Belger (Germ.), 17. Fritz Auermann
f. B.), 16.

Ed e Wmund Gaſſe (Mittelſch.), 19. Decke (Gymn.), 20.18.

Otto Kohlmann (Gymn.), 21. Ernſt Büttmer (Gymn.).
In der 3. Mannſchaftsſtufe wurden Sieger: 1. Hans

Behrendt (Gymn., 88 P.), 2. Arno Dorn (Gymn., 85 P.),
3. Wilhelm Krauſe (Volksſch. 2, 84 P.). Ferner gingen
noch als Sieger in dieſen Kämpfen hervor: 4. Kurt
Schaffernicht (Mittelſch.) 5. Franz Ziegenhorn Mittel
ſch.), 6. Kurt Vollrath (Gymn. 7. Karl Rößner (Mitttel
ſch.), 8. Arthur Schreiber (Volksſch. 3 9. Fritz Michaelis
(Volksſch. 2), 10. Fritz Roſt (Mittelſch.), 11. Otto Thieme
(Volksſch. 2), 12. Gerh. Grayſare (Gymn.), 13. W. Wieh-
mann (Volksſch. 1), 14. Ernſt Müller (Volksſch. 2), 15.
Artur Löwe (Volksſch. 1), 16. Gerhard Schröder Mittel

ſ Paul Teubert (Voksſch. 2), 18. Fritz Hantel
19. Albert Köhler (Mittelſch.), 90. Os

ksſch. 21. Willi Hühnerbein Mittel
Heyne (Volksſch. 2), 23. Max Holler

4. Albert Sachſe (Volksſch. 25. Paul
Gerbach (Volksſch. 1), 26. Exrich Gaſſe (Mittelſch.), 27.
Kurt Müller (Volksſch. 1), 28. Kurt Sangerhauſe (Volks
ſch. 2), 29. Kurt Stößel. (Volksſch. 2), 30. Willi Booſt
(Volksſch. 31. Wallber Richter (Volksſch. 1), 32. Wal
her Nowack Uſch.), 33. Gerhardt Pelargus (Gymn.),
34. Werner K (Gymn.).

Bei den übrigen Kämpfen gingen als Sieger hervor
Eilbotenlauf (1. Stuſe): 1. Gymnaſtum, 69,6 Sek.,
2. Seminar, 79,8 Sek., 3. Präparande, 80,4 Sek. 4. Män
nerTurnv., 89 Sek., 3. Stufe: Mittelſchule, 2. Mann
ſchaft, 83,8 Sek. Steinſtoßen (1. Shufe): 1. Gymna
ſtum, 29,75 Metter, 2. Seminar, 26,95 Meter, 3. Männer
Turnv., 20,55. Meter 2, Stufe: Präparande: 26 Meter.
Jägerb all Miltelſchule (blau), 25 Punkte Sch la g
halb Präparande: 68 15. Fußball Jugendkom
pagnie 361, 1. Mannſchaft (die 1. Mannſchaft des
„Preußen“ war nicht angetreten). Nachträglich teſte uns
das Kampfrichhera m t folgenden Beſchluß mit: Der
Schlagballmannſchaft der Präparanden- Anſtalt kann der
Sieg gegen die Mittelſchule n ich zugeſprochen werden,

an ſh. Semingriſten in hre Münnſchäft guſ genommen

hatte. tDen würdigen Beſchluß der Veranſtaltung böldete ein
feſſelnder Lichtbildervortrag des Seminaroberlehrers
Hempräſch über Bilder vom deutſchen Turnfeſt
in Leipzig. Bei allem guten Gelingen der Veranſtaltung
verdient die fortgeſetzt lärmende Anruhe der Jugendlichen
und die Rauchwuchh mitten im Gang der Vergnſtaltung
ſcharf gerügt zu werden. Erwachſene hätten ſich den

Darbietungen nicht erlaube. Hier wäre mehr Selbſtzucht
und Ordnung am Plätze!

Was ſollen Gänſe koſten?
Vielleicht unmöglich iſt ja ſchließlich nichts

werden in dieſem Hervſt und Winter die Gänſe nicht
mehr ſo ſelten ſein wie etwa der Vogel Phönix, und
vielleicht wird man für eine von ihnen nicht ſo viel Geld
anzulegen brauchen wie früher für ein gemäſtetes Schwein.
Die Gänſe-Handelsgeſellſchaft will, daß das Pfund in
kleinen Städten für 4 Märkt, in größeren für 4,25 Mark
verkauft werde. Wenn alles mit rechten Dingen zugeht,
ſo wird das ja wohl auch der übliche Preis werden, und
alle Teile werden, wie ein bekannter Sachverſtändiger,
Herr A. A. Beck (Halle) ausgeführt Hhat, damit zufrieden
ſein können, vor allem die Zuchter, Mäſter und Händler.
IJntereſſant iſt die Rechnung, die er auſſtellt. Ein Gänſe
küken bewertet er mit 5 Mark und ſeine Ernährung
während 200 Tagen mit je 5 Pf. bei Grasweide ſehr hoch.
Es koſtet alſo die ausgewachſene, 8— 10 Pfund ſchwere
Gans rund 15 Mark. An Möhrrüben, Kartoffeln, Kleie
und Schrot ſoll ſie bei einer 14tägigen Vormaſt ein
ſchließlich Grasweide noch 1,50 Mark koſten, dazu während
einer 3 4wöchigen intenſiven Maſt mit trockener und
gemälzter Gerſte rund 25 Pfund S 6,25 Mark. Es ſtellt
ſich mithin die ſchlachtreife Gans auf insgeſamt
22,75 Mark. Rechnet man dazu noch 25 v. H. Aufſchlag
für Verluſt, Verztnſung und Arbeitsaufwand, ſo kommt
das Pfund gemäſtete Gans, geſchlachtet. und gerupft, bei
Abzug vow 1 Mark für gewonnene Federn auf rund
2,75 Mark bei einem Durchſchnittsgewicht von 10 Pfund.
Der Landwirt ſoll für ſeine Arbeit nd ſein Riſiko auch
einen angemeſſenen Verdienſt haben, immerhin kann er
bei einem Verkaufspreis von 3,25 bis 3,50 Mark für das

Pfund gemäſtete und 4 Mark für geſtopfte Gans ſehr
gut beſtehen.

Geht die Gans durch die Hand eines gewerbsmähßigen
Züchters, der etwa 3 Maxk am Stück verdienen will (oder
beſſer ſoll), ſo kann er immer noch an den Ladenhändler
das Pfund für 3,65 Mark verkaufen Ein Kleinhandels
preis von 4 Mark bis höchſtens 4,50 Mark, und bei- aus
erbeſenen Exemplaren noch ein paar Groſchen „iſt alſo
billig und gerecht. So ſind nun alſo die angemeſſenen
Preiſe da, es fehlen nur die Gänſe.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalenden für Dienstag den 4. Sept.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Roß fleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite

ſtraße) von vor ittags 10 bis 12 und nachmittags

g Aus der Saalaue, 1. Sept. Der General von Frey
tag-Loringhofen hat uns in einem ſehr leſenswerten Buche
die Not unſerer Vorfahren geſchildert, um uns zu zeigen,
daß ſie es noch viel ſchlimmer hatten als wir, und uns
dadurch zu mutigem Aushalten anzuſpornen. Aber in
manchem hatten ſie es doch beſſer. Jhre Not war viel
leicht größer, aber ihre Nöte waren nicht. ſo zahlreich.
Was für Not machen uns z. B. unſere lieben Behörden
mit ihren zahlloſen Verordnungen. Der Mann, der be
haupten und beweiſen könnte, daß er in dieſen drei Jahren
keine einzige übertreten hat, könnte ſich für Geld ſehen
laſſen, und ihm müßte ein Denkmal errichtet werden.
Wir anderen haben uns alle empfindlicher Geld-, Haft
oder Gefängnisſtrafen ſchuldig gemacht, teils bewußt, teils
unbewußt. Zu dieſer Not kommen nun aber noch die
zahlloſen anderen Nöte: Fleiſchnot, r Kartoffelnot,
Kohlennot, Ledernot, Biernot, Petroleumnot und Gasnot,
von denen unſere Vorfahren die allermeiſten nicht kannten.
Die Geldnot freilich war bei ihnen wie bei uns auch in
Friedenszeitem vorhanden. Die neueſte iſt nun die Papier
not, und ſie geht uns an das Leben. Denn wir leben ja
im „papiernen Zeitalter“. Doch nein, wir lebten in ihm.
Jetzt leben wir ja im eiſernen. Die Zeit, wo das ge
ſchriebene und gedruckte Wort am mächtigſten war, iſt
hoffentlich für immer vorbei. Taten verlangt die Zeit,
nicht Worte, Taten, die ſich eingrabem in Eiſen und Erz,
und die das Eiſen verrichtet. So iſt denn die Papiernot
ein ſehr gutes Erziehungsmittel. Wieviel unnützes, über
flüſſiges Zeug haben wir früher zuſammengeſchrieben!
Wieviel Papier verſchwenden die Behörden in ihren Akten,
wieviel wertloſe Bücher werden gedruckt. Das wird jetzt
hoffentlich anders werden. Viel nützlicher iſt es, das
Papier ſo zu verwenden, wie die Chineſen und Japaner
es tun: zur Herſtellung von Kleidungsſtücken, Häuſern,
Geräten, Eiſenbahnrädern, Bindfaden u. dergl. Wenn
es aber wahr wäre, daß Not beten lehrt, wie fromm
müßten wir dann durch die zahlloſen Nöte geworden ſein.
Da das aber nicht der Fall iſt, leider, ſo muß die Not
wohl noch zu ertragen ſein, und wer über ſie klagt, der
verſündigt ſich.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 9.: Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich kühl, Regenſchauer. 5, 9.: Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trüb, ein wenig wärmer, mäßiger Regen.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt von Mülhauſen nach

der Front ſendet allen Merſeburgern Paul Himmel
re ich, Max Füller, Exnſt Spottt.

Neueſte Nachrichten.
Hindenburgs Siegeszuverſicht.

Bremen, 3. Sep. Die Bremer Kaufmannſchaft hat
in einer Entſchließung dem Reichskanzler gegenüber ihrer

falls dieſe auffallende Zigarettenqualmerei während der

krit ſrüher oder ſpüter Englands Kriegswillen bregen werde. Der Händelskammer Bremen
ſind von allen Seiten Zuſtimmungserklärungen zuge
gangen. Unter anderem drahtete Generalfeldmarſchall
von Hirdenb arg„Beſten Dank für die kraftvolle Entſchließung der

Kaufmannſchaft Bremens. Ich wünſche dem ganzen
Volke die gleiche Juverſicht, mit der die Kauf
mann Bremens den Sieg der deutſchen Waffen zu
Lande und zu Waſſer erwartet. Jm Siegeswillen
müſſen alle, ob rechts oder links, einig werden. Da
rauf kommt jetzt alles an. Hindenburg.“

d

Der deutſche Heeresbericht.

Be rlin, 3. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Sturm und Regenſchauer war die Artilleriekraft

in Teilen der flandriſchen Front ſtark, bei den anderen
Armeen, auch an der Maas, im allgemeinen gering.

An der Straße Cambrai-Arras ſcheiterte ein ſtarker
engliſcher Vorſtoß. Beim Gehöft Hurtebiſe wurde der
Geländegewinn der Franzoſen in Grabenkämpfen beträcht
lich eingeengt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nach wirkſamer Vorbereitung überſchritten deutſche

Diviſtonen am Morgen des 1. September die Düng beider
ſeits von Uexküll. Starke Artillerie- und Minenwerfer
wirkung gingen dem Überſetzen der Jufanterie voraus, die
nach kurzem Kampf auf dem ordufer des Fluſſes Fuß
fatzte. Kraftvolle Angriffe warfen die Ruſſen zurück, wo
ne Widerſtand leiſteten.

Vie Bewegungen unſerer Truppen verlaufen voll
kommen planmäßig. Der Feind gab unter der Wirkung
unſeres Vordringens ſeine Stellungen weſtlich der Ounga
auſ. Auch dort ſind unſere Diviſtonen unter Gefechten
mit ruſnſchen ANachhuten im Vorgehen. Dichte Kolonnen
aller Art ſtreben auf den von Riga ausgehenden Straßen
nordwärts. Brennende Ortſchaften unv Hofe zeigen den
Weg des weichenben Weſtſlüugels ver vruſſtſchen 12. Armee.

Front des Generalpverſten Erzherzog Joſeph.
Jnu den Flußtälern am Nordoſthaug der Waldkarpa-

then auflebende Gefechtstätigkeit.
Südlich des Trotus Tales ſcheiterten mehrere rumä

niſche Nachtaungriffe am D. Cosna und bei Grocesci.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

J Geber wii u 211 P
unſere Regimenter ſtarke ruſſiſcherumäniſche Angriffe durch
Gegenſtotze ab. Mit 200 dabei in unſere Hand geſallenen
Gefangenen erhöht ſich für dieſes Kampffeld ihre Zahl
ſeit dem 20. Auguſt auf 20 Offiziere und 1650 Mann. Die
Beute beträgt 6 Geſchütze mit Protzen, 60 Maſchinenge-
wehre, zahlreiche Minenwerfer und Truppenfahrzeuge.
Auch bei Maraveſti griffen die Rumänen vergeblich an.

Mazevonrſche Front
Heute Morgen brachen franzöſiſche Angriffe bei Bra

tingel nordwärts von Monaſtir verluſtreich zuſammen.
Die Serben erlitten erneut am Dobropolje eine blutige
Schlappe.

Neue U-Voors Erfolge.
Berlin, 3. Sept. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Engliſchen Kanal und Atlanrtſchen Ozean: 4 Dampfer,
2 Segler mit 17 500 BruttoRegrſrer-Tonnen, und zwar
drei vewaffnete tieſgeladene Dampfer, die franzöſiſchen
Raaſchuner „Marig Alfred“, mit Salzladung ſür ecamp,
und „Pauline Loutſe“, ſowie ein Dampfer, der 5400 To.
Zucker für Frankreich geladen hatte.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen unſerer U-
Boote ſind ſeit Beginn des uneingeſchräntten UBootss
krieges bereits mehr als ſechs Millronen Brutto
Regiſter- Tonnen des für unſere Feinde nutzbaren
Handelsſchiffsraumes verſenkt worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zum Seegefecht an der däniſchen Küſte.
Kopenhagen, 3. Sept. Der Berichterſtatter von

„Politiken“ in Ringköbing meldet noch, daß zwei UBoote
an dem Seegeſecht veteiligt waren, ſowie zwei Flügzeuge.
Die deutſchen Seeſoldaten glauben, daß die Engländer
über 1500 Granaten abgefeuert haben. Die Deutſchen
verbringen die Nacht in Bjerregaard und werden morgen
wahrſcheinlich mit einem Dampfer zunächſt nach Ring
köbing, dann mit der Bahn in Begleitung von 40 däni
ſchen Soldaten nach Esbjerg weiterbefördert. „Politiken“
meldet weiter von Bovbjerg, 16 engliſche Kriegsſchiffe,
darunter drei vom größten Schlachtſchifftyp, hätten hier
geſtern früh einige Minuten vor 8 Ühr paſſtert. Das Ge
ſchwader ging bis eine Meile nördlich des Leuchtturmes
und nahm Kurs direkt nach Weſten. Zwei deutſche Flug
zeuge verſolgten das engliſche Geſchwader.

r

Die Entſcheidung am Jſonzo.
Berlin, 3. Sept. Die Würfel am Jſonzo ſind ge

fallen. Die italieniſche Offenſive hat ihren Gipfel über
ſchritten. Der Feind hat ſein Anvermögen, den Gegner
niederzuringen, erkannt. Er gräbt ſich auf der
ganzen Schlachtfront ein. Die übermacht der
Italiener an der JſonzoFront iſt eine zwölffache. Der
Feind verſucht noch immer ohne Unterbrechung durch Zu
rückdrängung unſerer Truppen in den Ternovanerwald,

feſten Überzeugung Ausdruck gegeben, daß der ABoo t eine Zurücknahme unſerer Jſonzofront zu erzwingen.
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